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Hinter der Kamera: Polizei startet Videoüberwachung

In der Spur: VAG zieht Bilanz des Jahres 2021

Auf dem Dach: SC-Stadion ist jetzt ein Solarkraftwerk

Unter der Erde: Uniklinik bekommt neuen KanalGoldene Hochzeit: Walters-
hofen gehört seit 50 Jahren zu 
Freiburg. Mehr auf Seite 7.

Willy Pragher: 
Das Haus der 
Graphischen 

Sammlung 
zeigt 71 Fotos 

des Pressefoto-
grafen. Erste 

Eindrücke gibt 
es auf Seite 9.

„Wir bleiben an eurer Seite“
Stadt intensiviert Spendenkampagne für ukrainische Partnerstadt Lviv und unterstützt zwei konkrete Projekte

Aus jedem für Freiburgs 
ukrainische Partner

stadt Lviv gespendeten 
Euro werden künftig zwei: 
Mit bis zu einer Million 
Euro wird die Stadt pri
vate Spenden verdoppeln 
– dem hat der Gemeinde
rat in seiner jüngsten 
Sitzung einstimmig zu
gestimmt. Damit will die 
 Verwaltung die Spenden
bereitschaft neu beleben.

„Wir dürfen auch nach Mo-
naten nicht lockerlassen, uns 
nicht an diesen furchtbaren 
Krieg gewöhnen.“ Mit diesem 
eindringlichen Appell eröffne-
te Martin Horn die Pressekon-
ferenz zur Spendenkampagne, 
zu der sein Amtskollege aus 
Liv, Andrij Sadovyj, mit einem 
kleinen Team per Video zuge-
schaltet war. Horn  versicherte: 
„Freunde halten zusammen.“ 
Lviv könne sich auf die Soli-
darität aus Freiburg verlassen.

Welle der Hilfsbereitschaft
Seit Beginn des Kriegs am 

24. Februar wurden Hilfsmit-
tel im Wert von fünf Millionen 
Euro von Freiburg nach Lviv 
gebracht, 1,4 Millionen Euro 
haben allein die Bürgerinnen 
und Bürger gespendet. Für 
diese „große Welle der Hilfs-
bereitschaft“ bedankte sich 
Horn ausdrücklich und will sie 
mit der Kampagne wieder in-
tensivieren, denn der russische 
Angriffskrieg geht unvermin-
dert weiter. Zwar musste das 
im Westen der Ukraine gele-
gene Lviv bislang nur wenige 
Angriffe erleben, doch mehr 
als fünf Millionen Geflüchtete 
kamen vom Osten des Landes 
durch die Stadt, eine Viertel 
Million ist geblieben. Sie alle 
müssen versorgt werden.

Reha und Tiny Houses
Die Spenden gehen an 

zwei Projekte. Im geplanten 
Rehabilitationszentrum „Un-

broken“ sollen physisch und 
psychisch Verwundete aus 
der ganzen Ukraine behandelt 
werden. Auch Oslo, Lublin 
und Danzig unterstützen den 
Bau. Das zweite Projekt „Tiny 
House“ will Geflüchtete in 
nachhaltigen kleinen Häusern 
in Leichtbauweise unterbrin-
gen, und zwar in der Nähe der 
Kunstakademie Lviv. Damit 
würden sie sich auch gut für 
geflüchtete Studierende eig-
nen – in der Kunstakademie 
wurden die beiden Akademien 
aus der vom Krieg schwer ge-
troffenen Stadt Charkiw unter-
gebracht.

„Wir hoffen das Beste“
Um für die zwei Projekte 

zusätzliche Fördergelder zu 
bekommen, laufen derzeit Ge-
spräche mit Bund, Land und 
der Deutschen Gesellschaft für 
internationale Zusammenar-
beit. „Wir versuchen, so viele 
Drittmittel wie möglich anzu-

werben“, betonte Günter Bur-
ger vom Team Internationales 
und Protokoll. So habe man 
etwa 300 000 Euro für Schul-
bedarf, Medizin und städtische 
Fahrzeuge beantragt.

„Wir bleiben an eurer Seite 
und wir bleiben vereint,“ ver-
sprach Martin Horn seinem 
Amtskollegen zum Abschluss 
der Videoschalte. Dieser wie-
derum bedankte sich herzlich 
für die Unterstützung. „Es ist 
schwer, die Zukunft vorherzu-
sagen. Aber ihr zeigt ein großes 
Herz, und wir machen täglich 
unseren Job und hoffen das 
Beste.“ 

   Spendenkonto 
Stichwort: „Nothilfe Lviv“ 
DE 7568 0501 0100 0019 1919

Sachspenden wie Hygieneartikel, 
Waschmittel sowie lang haltbare 
Lebensmittel können beim Hilfsgü-
terzelt an der Lieferantenanfahrt 
Badenova, Haltestelle Max-Planck-
Institut, Hans-Bunte-Straße 1, 
abgegeben werden: 
Mo (1.8.) – Do (4.8.), 16.30 – 19 Uhr

„Maximales Kraftpaket“ für die Innenstadt
Stadt und FWTM stellen Konzept zur Belebung vor und hoffen auf Förderung durch den Bund

Mit einem umfassenden 
Konzept und vielen 

neuen Ideen wollen die 
Stadt und die Freiburg 
Wirtschaft Touristik und 
Messe GmbH (FWTM) die 
Innenstadt beleben und 
noch attraktiver machen. 
Dafür haben sie beim Bund 
Fördermittel in Höhe von 
1,18 Millionen Euro bean
tragt, umgesetzt werden 
soll das Strategiekonzept 
ab diesem Sommer.

„Einkaufen in der Innenstadt 
muss ein Erlebnis sein, und das 
machen auch Cafés, schöne 
Gassen, Straßenmusik und eine 
gute Erreichbarkeit aus“, sagte 
Bürgermeister Stefan Breiter 
bei der Vorstellung des Kon-
zepts. Gefordert hatte es der 
Gemeinderat im Juni vergan-
genen Jahres, zusammen mit 
einem Sofortprogramm Kultur-
Handel-Tourismus. Beides soll 
frischen Wind in die Innenstadt 
bringen, der sowohl die Coro-
napandemie als auch der On-
linehandel zugesetzt haben.

Von Park bis Pop-Up-Store
Bereits umgesetzt wurden 

Vorschläge aus dem Sofort-
programm: Pflanzenkübel mit 
Bänken in der Kaiser-Joseph-
Straße, mobile Stühle auf vier 
Plätzen, zwei Museumsabende 
und Pop-Up-Stores. Weiterer 
Baustein ist der Colombipark, 

der sich unter anderem durch 
einen Spielplatz zu einem An-
ziehungspunkt entwickeln soll.

(Mehr dazu und zu den Münster-
platzkonzerten auf Seite 5)

Von Fashion bis Konzert
Auch Veranstaltungen sol-

len dazu beitragen, die Men-
schen wieder verstärkt in die 
Innenstadt zu locken: etwa 
die für September geplanten 
Fashion Days oder ein After-
Work-Markt im Herbst, aber 

auch kulturelle Events wie die 
von der Stadt im Rahmen der 
Initiative „Kultursommer“ ge-
förderten Festivals oder die für 
Juni 2023 geplanten Münster-
platzkonzerte. „Wir brauchen 
mehrere Magnete, die die Men-
schen anziehen“, so Breiter.

Gratis Bus und Bahn fahren
Um die Innenstadt leichter 

erreichbar zu machen, sollen 
noch in diesem Jahr an zwei 
Samstagen (einer davon zu den 

Fashion Days am 17. Septem-
ber) die Fahrten in Freiburgs 
Bussen und Bahnen kostenlos 
sein. Für das kommende Jahr 
sind drei solche Samstage ge-
plant, einer davon zur Wieder-
eröffnung der Stadtbahnlinie 
Waldkircher Straße. Dafür 
habe sich der Einzelhandel 
ausgesprochen, der lange einen 
verkaufsoffenen Sonntag ge-
fordert hatte, diesen momentan 
aufgrund des Personalmangels 
aber nicht umsetzen könne, 

so Oberbürgermeister Martin 
Horn. „Der Einzelhandel sagt 
uns, die kostenfreien ÖPNV-
Samstage waren die umsatz-
stärksten in der Geschichte.“

Grün und sauber
Auch die Punkte „grün“ und 

„sauber“ stehen auf der To-do-
Liste von Stadt und FWTM. 
„Wir reagieren auf die Verän-
derung des Klimas“, betonte 
der Leiter des Stadtplanungs-
amts Roland Jerusalem, und 
nannte den Platz der neuen Sy-
nagoge an der Ecke Nußmann-/
Engelstraße als Beispiel für 
eine Begrünung. Die Abfall-
wirtschaft und Stadtreinigung 
Freiburg will die Menschen 
mit ihrer Kampagne „Augen 
auf! Freiburg – gemeinsam 
für eine saubere Stadt“ für den 
richtigen Umgang mit Abfällen 
sensibilisieren. Ende Mai hat 
sie damit begonnen, an belieb-
ten Treffpunkten wie etwa dem 
Platz der Alten Synagoge oder 
dem Seepark zusätzliche große 
Müllcontainer aufzustellen, au-
ßerdem will sie 50 neue Müll-
eimer in der Stadt verteilen.

Warten auf den Bund
Wichtig ist jetzt, dass die 

Fördergelder des Bundes aus 
dem Programm „Zukunftsfä-
hige Innenstädte und Zentren“ 
bewilligt und dann auch ausbe-
zahlt werden. „Wir können erst 
anfangen, wenn der Förderbe-

scheid da ist“, so FWTM-Ge-
schäftsführerin Hanna Böhme. 
Stadt und FWTM haben sich – 
in Abstimmung mit den Einzel-
handelsverbänden z’Friburg in 
der Stadt, Herzschlag Freiburg 
und dem Lokalverein Innen-
stadt – für Fördermittel in Höhe 
von 1,18 Millionen Euro be-
worben. Der städtische Eigen-
anteil liegt bei 167 500 Euro. 
Zwar befinde man sich mo-
mentan in finanziell schwieri-
gen Zeiten, so Bürgermeister 
Breiter. „Aber dieses Konzept 
ist der richtige Weg: ein ma-
ximales Kraftpaket für unsere 
schöne Stadt.“

Viel Unterstützung im Rat 
Dem schlossen sich Freiburgs 

Stadträtinnen und Stadträte mit 
großer Einigkeit an. Vom Co-
lombipark abgesehen, votierten 
sie einstimmig für die verschie-
denen Punkte. „Die Innenstadt 
geht uns alle an“, sagte Lina 
Wiemer-Cialowicz von Eine 
Stadt für alle. Renate Buchen 
von SPD/Kulturliste ergänz-
te, die Innenstadt solle belebt, 
aber nicht ausverkauft werden. 
„Hier wird nicht nur eingekauft, 
sondern auch gewohnt. Handel, 
Kultur und Wohnen müssen 
beim Strategiekonzept unbe-
dingt zusammen gedacht wer-
den.“ OB Horn zog ein positives 
Fazit: „Wir haben heute ein gro-
ßes Paket für unsere  Innenstadt 
beschlossen.“ 

Picknick am Bächle: Mit Aktionen wie dieser wollen Stadt und FWTM frischen Wind und neues 
Leben in Freiburgs Innenstadt bringen.

„Ungebrochen“: So heißt das Rehabilitationszentrum, das mit 
Hilfe internationaler Spenden in Lviv entstehen soll – zur Versor-
gung physisch und psychisch verwundeter Menschen.
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Querformat

Kampf gegen  
die Flammen

Eine Feuerwehrfrau, 45 Feuerwehrmänner 
und sieben Löschfahrzeuge waren am 18. Juli 
bei dem Brand am Schauinsland im Einsatz. 
Auf Höhe der Holzschlägermatte, zwischen den 
Stützen fünf und sechs der Schauinslandbahn, 
hatte sich Gras entzündet; als die Feuerwehr 
eintraf, brannte eine Fläche von rund 600 Qua-
dratmetern. Der Betrieb der Bahn wurde sofort 
eingestellt, und das Feuer konnte – mithilfe der 
speziell geschulten und ausgerüsteten „Task 
Force Vegetationsbrandbekämpfung“ der Frei-
willigen Feuerwehr – schnell gelöscht werden. 
Die Fahrzeuge mit ihren 3000 Liter fassenden 
Tanks fuhren immer wieder zum Hydranten im 
Horbener Ortsteil Bohrer, kamen mit frischem 
Wasser zurück und stellten so die Wasserversor-
gung sicher. Seit rund zehn Jahren bereite sich 
die Feuerwehr vor dem Hintergrund der immer 
trockener werdenden Sommer intensiv auf sol-
che Brände vor, berichtet Carl-Friedrich Koch, 
stellvertretender Leiter der Abteilung Einsatz-
vorbereitung: durch regelmäßige Forbildungen 
und eine enge Kooperation mit dem städtischen 
Forstamt (siehe Seite 3). „Wir sind wachsam 
und halten uns fit“, versicherte Koch. 
 (Foto: P. Seeger)

Blutbürger*innen 
vereinigt euch!

Menschen mit Menstruationshintergrund sind 
es Zeit ihres Lebens gewöhnt, dass sie allein da-
für die Verantwortung tragen, mit sich und ihrer 
monatlichen Bluterei und al-
lem, was damit einhergeht, 
umgehen zu müssen. Dumme 
Witze und schlechte Laune 
sind dabei noch zu verkraften, 
die Flecken rauszubekommen, 
ist eine ganz andere Aufgabe.

Welche Blutbürgerin* kennt 
es nicht? Das unfassbare Ver-
gnügen, einmal im Monat ge-
gen PMS, Unterleibsschmer-
zen, Krämpfe, Migräne und weitere Spaßpakete 
der weiblichen Anatomie den Mann zu stehen, 
ohne dabei eine Miene zu verziehen. Auf diesen 
Spaß kann Mann doch nur eifersüchtig werden!

Und dieser Spaß darf doch gerne was kosten. 
Laut einer britischen Studie kostet Menstruieren 
mit allem Drum und Dran 550 Euro im Jahr oder 
20 000 Euro im Leben. Eine halbe Monatsmiete 
dafür, dass man mit sauberem Schlüpper auf Ar-
beit, in der Schule, im Hörsaal oder im Gemein-
derat sitzen kann.

Aus diesem Grund haben wir am Dienstag nun 
endlich einen kleinen Schritt in die richtige Rich-
tung gemacht, und zumindest in einigen Toiletten 
der Stadt werden jetzt kostenlose Menstruations-
produkte zur Verfügung gestellt!

Gelbe Tonnen: Warum 
nicht auch in Freiburg?

In seiner jüngsten Sitzung hat der Kreistag 
Breisgau-Hochschwarzwalt entschieden, dass im 
Landkreis zum 1. Januar 2024 die Gelbe Tonne 
eingeführt wird. Die Freien Wähler plädieren 
schon lange dafür, dass die 
Stadt von den Gelben Säcken 
auf die Gelbe Tonne umsteigt. 

„Die Gelben Säcke sind ein 
Ärgernis für die ganze Stadt“, 
so der stellvertretende Frakti-
onsvorsitzende Kai Veser, „sie 
reißen schnell, sind schlecht 
verschließbar, locken Nagetie-
re sowie Krähen an, und bei je-
dem kleinen Windhauch fliegt 
der Müll durch die Gegend.“ 
Nach Meinung der Freien Wähler muss das nicht 
sein! Mit der Einführung der Gelben Tonne wären 
diese Probleme schnell gelöst.  

Bereits im November vergangenen Jahres ha-
ben die Freien Wähler eine Anfrage bezüglich 
der Umstellung des Sammelsystems gestellt. Auf 
unsere Frage, warum die Stadt noch immer an 
den umweltbelastenden Gelben Säcken festhält, 
erhielten wir die Antwort, dass es bei der Gelben 
Tonne zu erhöhten Fehleinwürfen kommen wür-
de.

Der Kreistag hatte diesen Einwand damit ent-
kräftet, dass die Müllwerker beim Abholen in die 
Tonnen schauen würden. Befinden sich Gegen-
stände darin, die nicht in die Gelbe Tonne gehö-
ren, wird die Tonne nicht entleert. 

2024 muss das Sammelsystem für das Stadt-
gebiet Freiburg neu ausgeschrieben werden. Die 
Freien Wähler haben daher beantragt, dass die 
Ausschreibung für das System der Gelben Tonnen 
formuliert sein muss. Zeit genug, um die Fahrzeu-
ge der ASF von Einwurf- auf Behälteraufnahme 
umzurüsten. 

Kostenloser ÖPNV 
an ausgewählten 
Samstagen

Die Corona-Pandemie hat zu erheblichen finan-
ziellen Einbußen bei Freiburger Händler:Innen 
und Gastronom:Innen geführt. Ausbleibende 
Übernachtungen fordern noch immer heimische 
Hoteliers heraus, und insbesondere in der Innen-
stadt kämpfen zahlreiche Betriebe um ihr wirt-
schaftliches Überleben – manche alteingesesse-
nen Händler:Innen haben diesen Kampf bereits 
verloren. Arbeitsplätze sind ebenso bedroht wie 
Freiburger Traditionsgeschäfte. Wir sind daher 
mit eigenen Ideen zum Erhalt und zur Wiederbe-
legung der Innenstadt aktiv geworden und haben 
beantragt, dass der ÖPNV an Wochenenden gra-
tis genutzt werden soll. Damit erhofften wir uns, 
Anreize für Wochenendtouristen zu schaffen und 
Freiburger:Innen und Bürger:Innen aus der Regi-
on verstärkt ins Stadtzentrum locken zu können.

Der nun vom Gemeinderat beschlossene kos-
tenlose ÖPNV an ausgewählten Samstagen ist ein 
wichtiger Baustein, um die Innenstadt wieder-
zubeleben und zum Einkauf vor Ort einzuladen. 
Wir unterstützen auch die weiteren Maßnahmen, 
mit denen Stadtverwaltung und FWTM das Stadt-
zentrum aus dem Corona-Schlaf wecken wollen, 

Energiepreise abfedern, 
Tarifsteigerungen 
übernehmen

Im aktuellen Haushalt mussten an zahlreichen 
Stellen Mittel gekürzt werden. Besonders hart traf 
es Einrichtungen und Ämter, die erstmalig die Ta-

riferhöhungen selbst aufbrin-
gen mussten. Nun kommen 
erschwerend steigende Ener-
giepreise hinzu – auch für Bür-
gerinnen und Bürger.

Mit der neuen Steuerschät-
zung kann die Stadt Freiburg 
nun mit deutlich mehr Mitteln 
rechnen. Das bringt wichtige 
Spielräume für den kommen-
den Doppelhaushalt.

„Wir wissen aus vielen Gesprächen, wie hart die 
Aussetzung der Zuschusserhöhungen die Einrich-
tungen und Ämter getroffen hat. Deshalb halten 
wir es für ein Gebot der Fairness, die strukturelle 
Haushaltsverbesserung weiterzugeben“, so Frak-
tionsvorsitzende Maria Viethen. Zusammen mit 
der SPD haben wir den Oberbürgermeister gebe-
ten, die Zuschüsse 2023/24 auf der Basis der 2022 
unterbliebenen Tariferhöhung um 1,8 % zu erhö-
hen. OB Horn hat zugesichert, dies umzusetzen.

Parallel haben wir die Verwaltung interfrak-
tionell beauftragt, ein Maßnahmenpaket für den 
Doppelhaushalt 2023/2024 vorzubereiten, um die 
Energiekrise abzufedern. Geprüft werden sollen 
unter anderem eine Energiekostenunterstützung 
für freie Träger, eine Härtefallregelung für Pri-
vatpersonen und die Aufstockung der Energiebe-
ratung. „Trotz der Mehreinnahmen wissen wir, 
dass auch erhebliche Unsicherheiten und Risiken 
für den Haushalt bestehen. Wir wollen aber vor-
bereitet sein, wenn im Herbst viele Menschen in 
Freiburg vor einer existenziellen Notsituation ste-
hen“, erklärt Maria Viethen.

Innenstadt: Strategie gesucht
Am Dienstag hat der Freiburger Gemeinderat 

eine ganze Reihe von Maßnahmen beschlossen, 
die die Innenstadt attraktiver 
machen sollen. So wird es 
Konzerte auf dem Münster-
platz geben, im Colombipark 
ein neuer Spielplatz entstehen, 
und der Weg ist frei für Fami-
liensamstage des Handels. „Es 
braucht aber nicht nur einzelne 
Maßnahmen, sondern endlich 
eine Gesamtstrategie. Freiburg 
hat gute Chancen, auch künf-
tig eine attraktive Innenstadt 

mit vielfältigem Nutzungsmix zu haben. Die gilt 
es aber auch zu ergreifen“, so Anke Wiedemann, 
stellvertretende Fraktionsvorsitzende. 

„Die Innenstadt ist ein zentrales Thema für alle 
Freiburger*innen – und nicht nur für die, die in 
der Innenstadt ein Geschäft haben oder dort woh-

Die Grünen 
Tel. 70 13 23, fraktion@gruene-freiburg.de 
fraktion.gruene-freiburg.de

CDU 
Tel. 2 01-18 10, cdu-fraktion@stadt.freiburg.de 
cdu-fraktion-freiburg.de

JUPI 
Tel. 2 01-18 90, www.jupi-freiburg.de 
info@jupi-freiburg.de

Freie Wähler (FW) Tel. 2 01-18 50 
fraktion@freie-waehler-freiburg.de 
www.fraktion-freie-waehler.de

nen. Deshalb muss auch der Gemeinderat als de-
mokratisch gewählte Vertretung enger als bisher 
eingebunden werden“, so Anke Wiedemann. Des-
halb haben die Grünen erfolgreich beantragt, die 
Fraktionen des Gemeinderats am Dialogverfahren 
zur Strategieentwicklung Innenstadt zu beteiligen. 
„Wir freuen uns, konstruktiv gemeinsam mit den 
verschiedenen Akteuren aus der Innenstadt – vom 
Lokalverein bis zu den Händlern – an Lösungen 
für die verschiedenen Probleme der Innenstadt zu 
arbeiten.“

Komm mit – 
die Fraktionssommertour

Auch in diesem Jahr nutzen wir die sitzungs-
freie Zeit für ein vielseitiges Sommerprogramm. 
Unter dem Titel „Komm mit!“ laden wir alle Inte-
ressierten herzlich ein, gemeinsam mit uns hinter 
Kulissen zu schauen, Fragen zu stellen und Ideen 
für Freiburg zu entwickeln.
• Di, 2.8., 16.30 Uhr: „Woher kommt mein Es-
sen?“: Rundgang für Familien mit Kindern mit 
KauFRausch e.V.
• Mi, 3.8., 11.00 Uhr: „Energieberg Eichel-
buck“: Führung mit der Abfallwirtschaft Freiburg 
(ASF) über den Eichelbuck
• Di, 9.8., 16.30 Uhr: „Besuch bei der VAG“: 
Führung für Familien mit Kindern und alle ande-
ren Interessierten über den VAG-Betriebshof

  Die Zahl der Teilnehmenden ist begrenzt. Wir 
bitten daher um vorherige Anmeldung unter  
fraktion@gruene-freiburg.de oder 0761-70 13 23. Wei-
tere Informationen unter fraktion.gruene-freiburg.de

 A U S  D E N  F R A K T I O N E N  Die Beiträge dieser Seite werden inhaltlich von den Parteien und Gruppierungen im Gemeinderat verantwortet  
 (Kontaktmöglichkeiten siehe Adressleiste unten). Der Textumfang orientiert sich an der Anzahl der Sitze im Gemeinderat.

denn gemeinsam mit der einmaligen Architektur 
macht das Zusammenspiel aus Handel, Gastrono-
mie, Kultur und Dienstleistungen die Innenstadt 
zum Aushängeschild Freiburgs. Die Aufwertung 
des Colombiparks ist eine wichtige städtebauliche 
Maßnahme, die den Park langfristig für Kinder 
und Familien attraktiv gestaltet und in den Som-
mermonaten den Platz der Alten Synagoge entlas-
tet. Die Münsterplatzkonzerte sind ein überregio-
nales Highlight, das den Charme der Altstadt mit 
unserer kulturellen Vielfalt verbindet. Gepaart 
mit dem neuen Strategiepapier der FWTM und 
den Aktionswochenenden hat die Stadtverwal-
tung ein attraktives Maßnahmenpaket geschnürt, 
das nun in eine langfristige Strategie eingewoben 
werden muss. Der von uns eingebrachte kosten-
lose ÖPNV setzt zusätzlich auch nach Ende des 
9-Euro-Tickets einen starken Anreiz, um ohne 
Mehrkosten und ohne Auto die bunten Angebote 
unserer Innenstadt nutzen zu können. Das schont 
nicht nur den Geldbeutel, sondern auch das Kli-
ma. Diese Wechselwirkung zwischen Kultur- und 
Erholungsangeboten, ÖPNV und Infrastruktur 
muss die Stadt in ihre Strategie zur Innenstadtbe-
lebung miteinbeziehen. So böte etwa ein breite-
res und innovatives P&R-Konzept ein attraktives 
Mobilitätsangebot, das die Innenstadt einfacher 
erreichbar macht und den Autoverkehr in der 
Stadt reduziert.

Aber das ist natürlich bei Weitem noch nicht 
ausreichend, deshalb werden wir auch im Haus-
halt beantragen, dass Gelder dafür eingestellt 
werden. Wir wollen kostenlose Menstruations-
produkte mindestens an allen weiterführenden 
Schulen, in Jugendzentren und auf öffentlichen 
Toiletten.

Denn Menstruationsarmut ist ein Problem: 
Menschen, die sich keine Tampons oder Binden 
leisten können, ziehen sich während der Periode 
zurück, gehen nicht in die Schule oder melden 
sich krank. Somit wäre es sogar aus kapitalisti-
scher Sicht sinnvoll, etwas dagegen zu tun!

Bei den einen kommt monatlich das regelmä-
ßige Gehalt, bei den anderen kommt gehaltvoll 
die monatliche Regel. Deshalb fordern wir auch 
weiterhin die Prüfung, ob durch das Einwickeln 
der Tampons in Geldscheine ein Mittel gefunden 
werden kann, die Gender-Pay-Gap zu schließen.

In diesem Sinne: Hoch die (Menstruations-)
Tassen! (Sophie Kessl)

DIE GRÜNEN
im Freiburger
Gemeinderat
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Finanzbericht 
wirft Schatten des 
Haushalts voraus

In der letzten Sitzung vor der Sommerpause 
des Gemeinderats hat die Verwaltung den Finanz-
bericht präsentiert. Dieser bietet den Entschei-
dungsträgern in der Stadt einen Rück- und Aus-
blick darüber, wie sich die städtischen Finanzen 
entwickeln. Und er wird eine Grundlage sein, auf 
der Ende des Jahres der Entwurf zum Doppel-
haushalt für die Jahre 2023 und 2024 basiert.

Zum einen freut uns, dass sich die finanzielle 
Lage besser entwickelt hat als erwartet. Unsere 
Fraktion ist zu Beginn der Pandemie von dreistel-
ligen Millionenbeträgen ausgegangen, die wir zu 
stemmen haben. Diese Zahlen waren nicht über-
trieben, sondern entsprachen genau dem, was nun 
eingetreten ist. 

Allerdings wurden wir positiv davon über-
rascht, dass Bund und Land ihr Engagement über 
die Maßen hinaus gesteigert und die Pandemie-
kosten übernommen haben, sodass Kommunen 
wie Freiburg von einem Finanzeinbruch ver-
schont geblieben sind.

Die Gelder von Bund und Land fehlen jedoch 
in Zukunft zwangsläufig an anderer Stelle, die zu-
sätzlichen Kredite müssen zurückgezahlt werden.

Dennoch können wir in Freiburg für einen kur-
zen Moment aufatmen. Es haben sich sogar mini-
male Spielräume aufgetan, um etwa die Tarifstei-
gerungen wieder zu berücksichtigen.

Uns erwarten jedoch auch Inflation, steigen-
de Zinsen, Unsicherheiten durch den Krieg, die 
Energie- und Klimakrise und vieles mehr. Da 
braucht es heute noch kein überzogenes Schwarz-
malen, aber trotzdem haben wir eine klare Erwar-
tungshaltung an die Verwaltung. 

Für den kommenden Haushalt erwarten wir 
ausreichend Puffer, um auf diese Entwicklungen 
schnell und angemessen reagieren zu können. Es 
darf keinen Haushaltsentwurf geben, der auf Kan-
te genäht ist und keine Spielräume mehr bietet. 
Die Neuverschuldung muss so maßvoll gehalten 
werden, dass wir noch in der Lage sind, mehr oder 
wenig unerwartete Finanzlöcher zu schließen, 
ohne in Schieflage zu geraten. Daran werden wir 
den Haushaltsentwurf messen.

Eine Stadt für alle Tel. 2 01-18 70 
fraktion@eine-stadt-fuer-alle.de 
www.eine-stadt-fuer-alle.de

SPD / Kulturliste Tel. 2 01-18 20 
spd-kulturliste@stadt.freiburg.de 
www.spd-kulturliste.de

FDP/BfF 
Tel. 2 01-18 60, www.fdp-bff.de 
FDP-BFF-fraktion@stadt.freiburg.de

Freiburg Lebenswert (FL) 
Tel. 2 01-18 30 
FL-Stadtraete@stadt.freiburg.de

AfD 
Facebook: Freiburgs Alternative 
gemeinderat@afd-freiburg.de

Innenstadt der 
Zukunft 

Ein Kolloquium im Frühjahr war der Auftakt zur 
Entwicklung einer nachhaltigen Strategie für eine 
zukunftsfähige Innenstadt. Ein Fazit war: „Es ster-
ben nicht die Innenstädte, sondern es stirbt ein Ge-
schäftsmodell.“ Was heißt das? Es heißt, dass der 
stationäre Einzelhandel sich wandeln muss, wenn 
er überleben will, und wir überlegen müssen, wie 
wir kommunalpolitisch mit den Folgen umgehen. 
Kunst und Kultur machen eine zukunftsfähige In-
nenstadt lebendig und vor allem sehenswert. Wir 
finden, dass die Kultureinrichtungen und Museen 
und die Kunst- und Kulturschaffenden mehr in den 
geplanten Dialogprozess mit eingebunden werden 
sollten, um dieses Standbein weiterzuentwickeln. 
Für uns ist wichtig:
• gute Erreichbarkeit und Barrierefreiheit
•  stärkere Mischung von Einzelhandel, Gastro-

nomie, Wohnen und Arbeiten
•  weniger Konsum, und wenn Konsum, dann 

durch differenzierte Einkaufserlebnisse
•  bessere Aufenthaltsqualität – ohne Konsum-

zwang
•  stärkere Sichtbarmachung von Kunst und Kul-

tur

Mehr politische Steuerung
Um die Freiburger Innenstadt in die Zukunft 

zu führen, bedarf es politischer Steuerung. Dazu 
gehört auch eine aktive Liegenschaftspolitik, das 
heißt Vorkaufsrechte für Innenstadtimmobilien 
oder Park-and-Ride am Stadtrand kombiniert mit 
kostenlosem Nahverkehr an Wochenenden. Klar 
ist: Die Innenstadt geht uns alle an, und sie gehört 
ins Zentrum politischen Handelns. Das kostet 
Geld, aber eine öde Innenstadt können und dürfen 
wir uns nicht leisten.

Sofortmaßnahmen
Es wird Aktionsveranstaltungen des Einzel-

handels mit kostenfreiem ÖPNV an bestimmten 
Samstagen geben – womit sich hoffentlich die 
Diskussion um verkaufsoffene Sonntage end-
gültig erledigt hat. Erstmals ab 2023 sollen auch 
hochkarätige Konzerte auf dem Münsterplatz 
stattfinden. Die geplante Aufwertung des Colom-
biparks ist ein weiterer Baustein. Dieses Projekt 
hat positive Aspekte wie einen barrierearmen 
Zugang zum Museum und die Reaktivierung des 
Brunnens, ist aber aus anderen Gründen nicht un-
strittig: Weil sehr teuer, war die Finanzierung im 
laufenden Haushalt wie u. a. auch das Westbad-
Außenbecken „nicht darstellbar“; andere Grün-
flächen und Plätze hätten es nötiger; der Treff-
punkt der Suchtkranken müsste innerhalb des 
Parks verlegt, verkleinert und neugestaltet wer-
den. Die Realisierung des Projekts basiert auch 
auf der Annahme, dass der Lokalverein Spenden 
von 300 000 Euro für einen Spielplatz einwerben 
kann. Ob’s gelingt? Mal schauen. Wenn nicht, 
muss die Stadtkasse einspringen, so der Wille ei-
ner großen Mehrheit in dieser letzten Gemeinde-
ratssitzung vor der Sommerpause.

 (Lina Wiemer-Cialowicz)

Zukunft  
Innenstadt

Mit den jetzt beschlossenen Maßnahmen zur 
Belebung der Innenstadt vollzieht sich ein über-
fälliger Perspektivwechsel: Das Freiburger Zent-
rum wird endlich als ein vielfältiger Lebensraum 
für alle wahrgenommen – und nicht länger als Ort 
des reinen Konsums, der möglichst viele und zah-
lungskräftige Kunden binden soll. Dafür sprechen 

etwa die neu geplanten Fami-
liensamstage, an denen der 
ÖPNV kostenlos nutzbar sein 
wird, der Kultursommer und 
die Münsterplatz-Konzerte.

Die Umgestaltung des Co-
lombiparks entspricht eben-
falls dieser Zielsetzung: Denn 
hier entsteht nicht nur konsum-
freier Raum für alle Besucher-
gruppen, was auch dem Platz 

der Alten Synagoge zugutekommen wird. Der neu 
geplante Spielplatz bringt zugleich mehr Lebens-
qualität für die zahlreichen Kinder der weiteren 
Nachbarschaft. Aus unserer Sicht dringend not-
wendig, denn im Umkreis leben circa 2500 Kin-
der, und die Innenstadt ist mit Spielplätzen nicht 
gerade üppig ausgestattet. Die SPD-Kulturliste 
hat sich zudem dafür eingesetzt, dass die Öff-
nungszeiten des Kontaktladens erweitert werden, 
damit dessen Infrastruktur im neu zu gestaltenden 
Bereich des Colombiparks besser genutzt werden 
kann.

Innenstadt beleben – nicht ausverkaufen

„Wohnen, Kultur und Handel müssen bei der 
Entwicklung der Innenstadt zusammen gedacht 
werden“, betont Renate Buchen, Stadträtin und 
Mitglied im FWTM-Aufsichtsrat. „Wir begrüßen 
daher die grundsätzliche Neuausrichtung der In-
nenstadtentwicklung als ganzheitliche Aufgabe.“ 
Daher sei es auch gut, dass die ewige Diskussion 
um den verkaufsoffenen Sonntag beendet ist und 
sich die Stadt stattdessen auf die Verbesserung 
von strukturellen Rahmenbedingungen besinnt.

Zu den wichtigen Baustellen gehört dabei wei-
terhin die Entlastung durch weniger Verkehr in der 
Innenstadt. So muss der Ausbau von P+R stärker 
forciert werden, indem bestehende Parkflächen 
aufgestockt und möglichst zu multifunktionalen 
Gebäuden weiterentwickelt werden. Potenzial 
besteht auch in der Aufwertung des Karlsplat-
zes: Hier gilt es, die Fläche für die Allgemein-
heit zurückzugewinnen, indem Reisebussen le-
diglich gestattet wird, kurzfristig zum Ein- und 
Ausstieg zu halten. Das ganz zentrale Problem 
bleibt jedoch die Entwicklung der Mietpreise, 
die zu Leerständen ebenso wie zur Verdrängung 
von Bewohner_innen führt. Wir unterstützen da-
her weiterhin die aktive Liegenschaftspolitik der 
Stadt und würden innovative Konzepte, die Han-
del, Kultur und Wohnen in einer Liegenschaft ver-
wirklichen, begrüßen.

Landwirte  
im Stich  
gelassen

Wenn es eines Beweises bedurft hätte, dass der 
Stadt der Bauernstand in Freiburg schlichtweg 
egal ist, dann liegt er jetzt vor. Gegen das klare 
Votum der Ortschaftsräte in Lehen und Wal-
tershofen und der durch sie vertretenen Landwir-
te sollen diesen wertvolle Flächen weggenommen 
werden. Für sogenannte Ausgleichsmaßnahmen. 

Was passiert genau: Um den überflüssigen 
Stadtteil Dietenbach zu bauen, wurde zunächst 
Bauern unter Druck Land abgekauft. Flächen, 
die unwiederbringlich verloren sind. Was hat 
dies zur Folge: Es werden Ersatzflächen gesucht 
– von denen es zu wenige gibt –, was wiederum 
den Bodenpreis verteuert. Zusätzlich (!) werden 
für die zu bebauenden Flächen so genannte Aus-
gleichsflächen benötigt. Diese stehen dann wieder 
nicht für die Landwirtschaft zur Verfügung. Für 
die jetzt gesuchten Ausgleichflächen werden noch 
weitere Landwirte im Umland beraubt. Dann wird 
entweder weniger produziert oder an anderer Stel-
le werden neue Flächen benötigt. Diese sind aber 
nicht vorhanden oder wieder teurer durch den auf 
die Spitze getriebenen Ökoablasshandel. 

Ernährungssicherheit? Lokale Produktion? 
Galoppierende Inflation? Der Stadt egal, so-
lange nur Wolkenkuckucksbach vorangetrieben 
wird. Gerecht wäre hier ein lebenslanges Markt-
verbot für unsere Bürgermeisterbank.

Es ist Klimawandel
Neue Hitzerekorde an vielen Orten Europas, 

Dürre in Italien, Waldbrände in Frankreich, Spa-
nien und Portugal. Auch in Brandenburg brennen 
inzwischen die Wälder. Südbaden leidet ebenfalls 
unter der Hitzewelle, die Ozonwerte in Freiburg 
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haben in den vergangenen Tagen den Schwellen-
wert überschritten.

Dass sich der menschengemachte Klimawan-
del auf diese Weise manifestiert, dürfte eigentlich 
niemanden mehr verwundern. So findet man in 
den Medien derzeit eine Fülle an Berichten mit 
durchaus sinnvollen Hinweisen: Grünflächen und 
Bäume als Klimaanlagen erhalten, Windschnei-
sen nicht zubauen.

Doch dann liest man wiederum: Die Zahl der 
Baugenehmigungen sinkt, so lässt sich das Ziel, 
jährlich 400 000 neue Wohnungen zu schaffen, 
nicht erreichen. Obwohl das Bauen für 40 Prozent 
aller CO2-Emissionen verantwortlich ist und sich 
die Städte immer weiter aufheizen, soll an dieser 
heiligen Kuh nicht gerüttelt werden. Auch in Frei-
burg fällt die Abwägung zwischen Klimaschutz 
und Wohnungsbau immer gleich aus.  

Höchste Zeit, die gesamte Umweltproblematik 
– Klimawandel, Artenschwund, Zoonosen – als 
Einheit zu betrachten. Wir laufen auf eine Klima-
katastrophe zu, weil Umweltschutz stets zweit-
rangig war. Zeit, die Prioritäten zu ändern. Auch 
beim Wohnungsbau. 

DREI FRAGEN AN .  .  .

Philipp Schell
Leiter des Forstreviers Schauinsland
Wenig Regen, viel  Sonne 
und teils extreme Hitze – 
das Wetter in den vergan
genen Wochen hat Frei
burgs Wäldern zugesetzt. 
Zwei Mal hat es schon ge
brannt, es gilt Waldbrand
stufe 4 von 5. Wie man sich 
im Wald am besten verhält, 
erklärt Philipp Schell, Leiter 
der WaldbrandEinsatz
gruppe beim Forstamt.

1 Was genau bedeutet 
Waldbrandstufe 4?

Der Waldbrand-Gefahrenindex 
des Deutschen Wetterdienstes 
dient den Forstbehörden als 
Grundlage, um Maßnahmen 
zur Waldbrandvorbeugung zu 
erlassen. Das kann im Extrem-
fall, bei Stufe 5, ein Betre-
tungsverbot in gefährdeten 
Waldbeständen sein. Da wir 
aktuell immer wieder Stufe 4 – 
hohe Gefahr – oder sogar 5 er-

reichen, gilt für Freiburg ein 
absolutes Verbot von offenem 
Feuer im Wald, auch an offizi-
ellen Grillstellen.

2 Wie soll ich mich im Wald 
am besten verhalten: Was 

darf ich, was darf ich nicht? 
Generell gilt vom 1. März bis 
31. Oktober ein Rauchverbot, 
Feuer darf nur in offiziellen 
Feuerstellen gemacht und 
muss bei Verlassen vollständig 
verlöscht werden. Man darf 
keine brennenden Gegen-
stände wie Zigarettenkippen 
wegwerfen. Autos sollten 
nicht über trockenem Gras 
parken. Die hohen Temperatu-
ren, zum Beispiel vom Kataly-
sator, können einen Vegetati-
onsbrand auslösen. An 
Waldeinfahrten soll so geparkt 
werden, dass Löschfahrzeuge 
und Arbeitsmaschinen bei ei-
nem Einsatz durchkommen. 

3 Sie lei-
ten die 

Waldbrand-
Einsatz-
gruppe. Was 
können wir 
uns darunter 
vorstellen?
Forstamt und Feuerwehr arbei-
ten eng zusammen. Das Forst-
amt unterstützt die Feuerwehr 
durch Ortskenntnis und Präsenz 
auf der Fläche. Dazu haben wir 
einen Teil unserer Forstwirte 
zusammen mit der Feuerwehr 
fortgebildet und mit Löschruck-
säcken, Feuerpatschen und 
Hacken ausgestattet. Diese füh-
ren sie im Sommer auf ihren 
Fahrzeugen mit sich, inklusive 
eines Wassertanks. Im Falle ei-
nes Waldbrands können sie 
schnell vor Ort sein, um einen 
zu Beginn oft noch kleinen 
Brand bis zum Eintreffen der 
Feuerwehren zu bekämpfen.

Videoüberwachung startet
Die Kameras laufen nachts an den Wochenenden und vor Feiertagen 

In der vergangenen Woche 
wurde die Videoüberwa

chung in Teilen der Freibur
ger Innenstadt erstmals 
aktiviert. Sie läuft nachts 
am Wochenende und vor 
Feiertagen, um Straftaten 
vorzubeugen und bei der 
Aufklärung zu helfen.

Schon seit 2019 hängen im 
Bereich Löwen-, Niemens-, 
Universitäts- und Bertoldstra-
ße, auch „Bermudadreieck“ 
genannt, 16 Kameras – bisher 
jedoch ohne Funktion. Seit 
vergangener Woche sind sie 
freitags und samstags sowie in 
Nächten vor Feiertagen jeweils 
von 22 Uhr bis 6 Uhr morgens 
aktiv und filmen das nächtliche 
Geschehen in den Straßen. Die 
Kamerabilder werden live ins 
Polizeipräsidium übertragen 
und dort kontinuierlich über-
wacht. Die Aufzeichnungen 
der Kameras werden zwei Wo-
chen gespeichert. Wenn sie bis 

dahin nicht benötigt werden, 
um Straftaten oder Ordnungs-
widrigkeiten zu verfolgen, 
werden sie automatisch wieder 
gelöscht. 

Abschrecken und aufklären
„Zur Verbesserung der Si-

cherheitslage, zur Verhinde-
rung und zur Aufklärung von 
konkreten Straftaten ist der 
Start der Videoüberwachung 
jetzt notwendig“, so Polizei-
vizepräsident Matthias Zeiser, 
der den Haupt- und Finanz-
ausschuss des Gemeinderats 
informiert hat. 

Stadt und Polizei erwarten 
von der Videoüberwachung, 

dass potenzielle Täter abge-
schreckt und so Straftaten erst 
gar nicht begangen werden. 
Dadurch hat die Polizei bereits 
im Vorfeld die Möglichkeit, 
bei sich anbahnenden Strafta-
ten unverzüglich zum Tatort zu 
kommen und diese gegebenen-
falls zu verhindern. 

Für mehr Sicherheit
Die Kameraüberwachung 

wurde – als Baustein der Si-
cherheitspartnerschaft von 
Land und Stadt – im März 
2017 vereinbart und im April 
des gleichen Jahres vom Ge-
meinderat beschlossen. 

Bisher war es jedoch nicht 
nötig, die Kameras anzuschal-
ten, weil die Straßenkriminali-
tät durch polizeiliche Maßnah-
men und Lockdowns deutlich 
zurückgegangen war. Inzwi-
schen ist sie in der Innenstadt 
in Vergleich zu anderen Stadt-
teilen überproportional ange-
stiegen. 
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Stadion ist jetzt ein Kraftwerk
2,4-Megawatt-Photovoltaikanlage auf dem Stadiondach eingeweiht

Bislang gab es im neuen 
SC-Stadion am Flugplatz 

Power nur auf dem Rasen 
und in den Fanblöcken, 
jetzt kommt eine dritte 
Kraftkomponente hinzu: 
Auf dem Stadiondach 
hat die Badenova-Tochter 
Wärmeplus eine 2,4-Mega-
watt-Solaranlage installiert 
und voriges Wochenende 
in Betrieb genommen.

Mit dem gemeinsamen Be-
tätigen eines überdimensiona-
len Stromschalters im Rahmen 
der Saisoneröffnung haben der 
SC Freiburg, die Stadt Freiburg 
und die Badenova das Solar-
kraftwerk auf dem Dach des 
Europa-Park-Stadions einge-
weiht. Die 2,4-Megawatt-An-
lage gilt als eines der weltweit 
größten Solardächer auf einem 
Fußballstadion.

„Ein besonders sonniger Tag 
für Freiburg“, freute sich Ober-
bürgermeister Martin Horn und 
begründete: „Das Solardach ist 
ein klares Statement für Klima-
schutz, Nachhaltigkeit und er-
neuerbare Energien. Es ist ein 
herausragendes Projekt für die 
Klimaziele der Stadt Freiburg 
und war eine energiepolitisch 
goldrichtige Entscheidung in 
diesen krisenhaften Zeiten auf 
dem Energiemarkt. Mit dem 
Solardach ist das Stadion beim 

Strombedarf übers Jahr gerech-
net quasi autark.“

Auch SC-Vorstand Oliver 
Leki freute sich über die Ein-
weihung: „Für unser neues Sta-
dion ist das Projekt ein echter 
Meilenstein, und es verdeut-
licht, welchen Stellenwert die 
Themen Nachhaltigkeit und 
Umweltschutz für uns haben.“

Besonders nachhaltig ist das 
Sonnenkraftwerk auch aus ei-
nem anderen Grund, wie Bade-

nova-Vorstand Hölscher erläu-
terte: „Wir haben bewusst auf 
Hochleistungsmodule gesetzt, 
die in Deutschland hergestellt 
werden.“ Mit einer Spitzenleis-
tung von 2387 Kilowattpeak 
(kWp) erzeugen die über 6000 
Solarmodule rund 2,3 Millio-
nen Kilowattstunden Strom pro 
Jahr und decken damit den der-
zeit prognostizierten Jahres-
strombedarf des Stadions CO2-
frei. Noch sind allerdings ein 

paar Restarbeiten auszuführen, 
weswegen der technische Netz-
anschluss noch nicht erfolgt 
ist – das wird voraussichtlich 
in der zweiten Septemberhälfte 
der Fall sein.

Die Badenova hat rund 2,3 
Millionen Euro in die Anlage 
investiert und sich vertraglich 
verpflichtet, das Solarkraft-
werk auf dem Stadiondach 
mindestens 20 Jahre lang zu 
betreiben.  

Lieblingsstadion: Wenn man die Sonne fragen könnte, wohin sie am liebsten scheint, würde sie 
vermutlich das neue SC-Stadion nennen. (Foto: Badenova / A. Walny)

Kleineschholz: Stadt kauft Fläche
Einigung mit Bundesanstalt für Immobilienaufgaben

Erst die Offenlage des Be-
bauungsplanentwurfs, 

jetzt die Einigung mit der 
Bundeanstalt für Immobi-
lienaufgaben (BimA) über 
den Kauf eines zentralen 
Grundstücks: Das im Gebiet 
Kleineschholz geplante 
neue Stadtquartier hat 
eine weitere entscheiden-
de Hürde genommen.

Das Grundstück, das die 
Stadt von der BImA erwirbt, 
wird bislang als Kleingarten-
fläche genutzt, ist knapp drei 
Hektar groß und umfasst voll-
ständig die Fläche für das zu-
künftige Wohnquartier. Der 
Erwerb des bundeseigenen 
Grundstücks ist eine wesent-
liche Voraussetzung, um das  
innenstadtnahe, urbane und ge-
mischt genutzte Wohnquartier 
mit über 500 neuen Wohnungen 
im Gesamten zu entwickeln.

Die Wertermittlung und die 
Verhandlungen über den Kauf-
preis waren sehr aufwendig, 
wie Finanzbürgermeister Ste-
fan Breiter berichtete – „aber 
zu jedem Zeitpunkt konstruk-
tiv“. Ein „freies“ Aushandeln 
des Preises war beiden Partei-
en nicht möglich. Da es sich 
jeweils um staatliche Instituti-
onen handelt, sind sie an klare 
Regeln gebunden.

Der Grundstückswert be-
läuft sich auf 933 Euro pro 
Quadratmeter Grundstücks-
fläche, insgesamt also rund 
28 Millionen Euro. Allerdings 
muss die Stadt nicht den vollen 
Preis bezahlen, da gemäß der 
Richtlinien der BImA Preis-
abschläge berücksichtigt wer-
den konnten, unter anderem 
25 000 Euro für den Bau jeder 
geförderten Wohnung. Unterm 
Strich ergibt sich ein Kaufpreis 
von rund 710 Euro pro Quad-

ratmeter Grundstücksfläche, 
insgesamt also knapp 21,3 
Millionen Euro zuzüglich der 
Grunderwerbsnebenkosten. 

Die Preisabschläge für den 
geförderten Wohnungsbau gibt 
die Stadt direkt an die Bauin-
itiativen und Unternehmen in 
Kleineschholz weiter, sodass 
diese von der Verbilligung für 
den geförderten Wohnungsbau 
unmittelbar profitieren. Für 
Sabine Recker, Leiterin des 
Referats bezahlbares Wohnen, 
ist das eine gute Nachricht: 
„Besonders vor dem Hinter-
grund der aktuell steigenden 
Baukosten ist der vereinbarte 
Abschlag vom Kaufpreis für 
geförderten Wohnungsbau eine 
wichtige Unterstützung, um 
bezahlbaren Wohnraum reali-
sieren zu können.“

Das bestätigt Bruno 
Gramich, Leiter des Amts 
für Liegenschaften und Woh-

nungswesen: „Als Stadt kön-
nen wir die Grundstücke im 
Wege der Konzeptvergabe aus-
schließlich an gemeinwohlori-
entierte Wohnungsbauakteure 
abgeben und damit soziale, 
ökologische und gestalterische 
Ziele fördern.“

Auch die BimA selbst 
schafft neue Wohnräume mit 
bezahlbaren Mieten im Quar-
tier Kleineschholz: In zwei 
Bauabschnitten plant sie rund 
50 Wohneinheiten im preis-
gedämpften Segment, die für 
Beschäftigte im öffentlichen 
Dienst zur Verfügung stehen. 
Außerdem stellt sie die Räume 
für eine viergruppige Kita zur 
Verfügung.

Der Gemeinderat hat dem 
Grundstücksgeschäft am ver-
gangegen Dienstag grünes 
Licht erteilt: Einstimmig und 
ohne weitere Aussprache wur-
de der Kauf beschlossen. 

Gute Bildung, 
gute Räume

Schon vor zwei Jahren 
führte die Friedrich-Wein-
brenner-Gewerbeschule am 
Berufsschulzentrum in der Bis-
sierstraße das neue Berufskol-
leg für Produktdesign ein. Um 
eine zeitgemäße Ausbildung 
zu gewährleisten, wurde dazu 
eine alte Werkstatt zu einem 
modernen Projektraum umge-
baut. Die Pionierklasse hat ge-
rade ihren Abschluss gemacht 
– jetzt wurde der Raum auch 
offiziell vorgestellt. 

Er bietet auf 280 Quadrat-
metern 3D-Drucker, Laser-
cutter sowie verschiedenste 
Modellbauwerkzeuge wie 
Schleif- und Tischbandschleif-
maschinen und Dekupiersägen. 
Außerdem wurden Werkbän-
ke, System- und Schubladen-
schränke sowie Schülerlaptops 
angeschafft. 

Die Sanierung des Raums 
hat 500 000 Euro gekostet, 
weitere 100 000 Euro investier-
te die Stadt für die Einrichtung.

Ehrung für engagierte Schülerinnen und Schüler
Einen Abend lang standen vorige Woche Jugendliche im Rampenlicht, die sich in ihrer Schulzeit 
an der Haupt- und Werkrealschule für Schwächere stark machten und anpackten, wo Hilfe nötig 
war. Für ihr Engagement oder ihre hervorragenden schulischen Erfolge erhielten sie im Bürger-
haus Zähringen aus den Händen von Schulamtsleiterin Silke Donnermeyer (links) sowie Axel 
Rees vom Staatlichen Schulamt (rechts) eine Ehrenurkunde.

GEMEINDERAT IN KÜRZE

Gutleutmatten 
 endet mit Plus

Im Haslacher Baugebiet 
Gutleutmatten sind alle 37 
Grundstücke verkauft, bebaut 
und mittlerweile auch bewohnt. 
Jetzt hat der Gemeinderat auch 
formal einen Schlussstrich ge-
zogen. Das Projekt wurde au-
ßerhalb des städtischen Haus-
halts über ein Treuhandkonto 
abgewickelt, das mit einem Plus 
von 5,86 Millionen Euro abge-
schlossen hat. Dieses Geld floss 
bereits im Juli 2021 in den städ-
tischen Haushalt – und seither 
größtenteils zurück in das Ge-
biet: Rund 4,4 Millionen Euro 
wurden aus dem Überschuss 
unter anderem für die Miete 
der Kita (auf 30 Jahre), Perso-
nalkosten bei städtischen Äm-
tern oder die Gestaltung des 
Quartiersplatzes bezahlt. Auch 
ein Teil der verbleibenden 1,26 
Millionen Euro wird noch dem 
neuen Viertel zugutekommen 
– zum Beispiel für Kunst im 
öffentlichen Raum. Das da-
für vorgesehene Budget hat 
der Gemeinderat auf maximal 
100 000 Euro verdoppelt.

Landratsamt prüft 
Bau im Stühlinger

Das bestehende Behörden-
zentrum im Stühlinger könnte 
noch größer werden als oh-
nehin schon. Der Grund: Das 
Landratsamt hat an seinem 
heutigen Standort in der Stadt-
straße erheblichen Sanierungs- 
und Raumbedarf. Beide Pro-
bleme könnte ein Neubau im 
Stühlinger lösen, der außerdem 
einen Mehrwert durch die ver-
besserte Zusammenarbeit mit 
der Stadtverwaltung mit sich 
bringen könnte. Jetzt hat der 
Gemeinderat zugestimmt, eine 
Absichtserklärung über eine 
Verwaltungskooperation mit 
dem Landkreis abzugeben.

KLAR-Check bleibt 
auf der Agenda

2021 hat der Gemeinderat 
entschieden, die Klima- und 
Artenschutzrelevanz (KLAR) 
seiner Beschlüsse in einem 
Testlauf zu überprüfen. Elf 
Vorlagen wurden seither dem 
KLAR-Check unterworfen – 
nach Einschätzung der Um-
weltverwaltung mit guten 
Ergebnissen. Die beteiligten 
Ämter hätten den Prozess als 
„hilfreich, notwendig, koope-
rativ unterstützend und sinn-
voll eingebunden“ empfunden, 
gleichzeitig sei der Zeitaufwand 
mit maximal drei Stunden je 
Vorlage überschaubar gewesen. 
Wenig überraschend folgte der 
Gemeinderat dem Verwaltungs-
votum mit großer Mehrheit: 
Der Testlauf wird um weitere 
drei Jahre bis 2025 verlängert.

Hygieneprodukte  
in öffentlichen WCs

In der Max-Weber-Schule, 
dem Innenstadtrathaus, der 
öffentlichen Toilette am Karls-
platz und dem Jugendtreff 
Schwarzwaldstraße 197 wird 
die Stadtverwaltung ab Oktober 
in einem Modellversuch kos-
tenlos Menstruationsproduk-
te bereitstellen. Dafür hat der 
Gemeinderat mit großer Mehr-
heit die Mittel in Höhe von 
25 500 Euro bewilligt. Nach ei-
nem Jahr soll entschieden wer-
den, ob das Modell fortgesetzt 
oder angepasst wird. Die kos-
tenlosen Binden und Tampons 
sollen Frauen und Mädchen 
finanziell entlasten – insbeson-
dere jene, die wenig Geld zur 
Verfügung haben. „Die Periode 
ist ein natürlicher biologischer 
Vorgang und sollte kein Luxus 
sein“, begründet das städtische 
Referat für Chancengleichheit 
das Projekt.

Park-and-Ride- 
Angebot im Fokus

Um die Innenstadt von Autos 
zu entlasten, stellt die Kombi-
nation mit dem öffentlichen 
Nahverkehr eine gute Möglich-
keit dar. Auf Antrag mehrerer 
Gemeinderatsfraktionen hat 
sich die Verwaltung ausgiebig 
mit der Thematik befasst – und 
mehrere Stellschrauben zur 
Verbesserung des Angebots ge-
funden. Um Fremdparker von 
P&R-Plätzen fernzuhalten, soll 
künftig die ÖPNV-Nutzung per 
Parkschein nachgewiesen wer-
den. Dazu ist aber noch die Än-
derung der entsprechenden Ge-
bührensatzung, voraussichtlich 
nach der Sommerpause, erfor-
derlich. Konkrete Ideen gib es 
zum Aufbau eines digitalen und 
dynamischen Leitsystems, ver-
gleichbar dem heutigen für die 
Parkhäuser. Aufgrund knapper 
Flächen als sehr schwierig er-
weist sich aber die tatsächliche 
Ausweitung der Parkplatzkapa-
zitäten. Eine Lösung wird darin 
gesehen, auch private und da-
mit kostenpflichtige Parkplätze 
einzubeziehen. Das ist zum Teil 
bereits geschehen (Westarka-
den, Zentrum Oberwiehre, Päd-
agogische Hochschule). Beson-
ders günstig ist das Tagesticket 
auf dem Messeparkplatz – dort 
stehen 1500 Parkplätze mit di-
rektem Stadtbahnanschluss zur 
Verfügung.

Sachstand beim 
Stadtbahnausbau

Der Gemeinderat hat im Mai 
2020 ein ambitioniertes Aus-
bauprogramm für das Stadt-
bahnnetz beschlossen. Jetzt hat 
die Verwaltung darüber infor-
miert, wie es bei den vier Pro-
jekten im vordringlichen Be-
darf vorangeht. Die Stadtbahn 
Waldkircher Straße ist im Bau 
und befindet sich sowohl im 
Zeit- als auch im Kostenplan. 
Die Planung für die Stadt-
bahnverlängerung nach Lit-
tenweiler ist so weit vorange-
schritten, dass ein Baubeginn 
im Februar 2025 – ein halbes 
Jahr später als bislang geplant 
– realistisch erscheint. Für den 
Stadtbahnbau in den neuen 
Stadtteil Dietenbach gilt der 
bisherige Zeit- und Kostenplan 
unverändert, allerdings laufen 
Gespräche über eine höhere 
Bundesförderung. Die aktuell 
weit überdurchschnittliche Ar-
beitsbelastung im Garten- und 
Tiefbauamt wirkt sich auf die 
geplanten Machbarkeitsstudien 
für die Stadtbahn St. Georgen 
und den zweiten Bauabschnitt 
der Messelinie mit einer Ver-
bindung von der Innenstadt in 
den Stühlinger aus. Beide Pro-
jekte mussten zurückgestellt 
werden, stehen aber für 2023 
auf der Agenda.

 (Gemeinderat, 26. Juli)

Stadtarchiv 
wird teurer

Der Bau des Stadtarchivs an 
der neuen Messe wird rund eine 
Million Euro teuer als geplant. 
Fast die Hälfte davon kostet 
eine Entrauchungsanlage, die in 
früheren Planungen nicht vorge-
sehen war. Die Mehrkosten ent-
sprechen einer Nachtragsquote 
von vier Prozent und sind laut 
Vorlage der Verwaltung im Ver-
gleich zu anderen Neubauten 
gering. 

Am vergangenen Dienstag 
hat der Haupt- und Finanz-
ausschuss dafür einstimmig 
Mittel in Höhe von 480 000 
Euro bewilligt. Die restlichen 
550 000 Euro werden aus dem 
Budget entnommen, das für die 
Einrichtung und den Umzug des 
Stadtarchivs vorgesehen war.  
 (Haupt- und Finanz - 

ausschuss, 18. Juli)
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Eine Rechnung, viele Unbekannte
Verwaltung legt dem Gemeinderat ersten Finanzbericht vor

Mehr denn je nur eine 
Momentaufnahme ist 

der erste Finanzbericht, 
den die Verwaltung am 
Dienstag dem Gemeinderat 
vorgelegt hat. Positiv ist, 
dass aufgrund der überra-
schend guten Entwicklung 
der Finanzlage die schmerz-
haften Einschnitte bei den 
Zuschüssen an Dritte ab 
2023 zurückgenommen 
werden können. Insge-
samt sieht die Stadtspitze 
angesichts der durch den 
Ukrainekrieg ausgelösten 
Energiekrise aber mehr 
Risiken als Chancen.

Der erste Finanzbericht 
zeigt, wie schwer aktuell Pro-
gnosen sind. Einerseits hat sich 
die in der Pandemie schwer 
belastete Finanzlage durch die 
Bundes- und Landeshilfen, die 
positive Entwicklung der Ge-
werbesteuer und die Finanz-
ausgleichszahlungen bereits 
Ende 2021 überraschend gut 
entwickelt. 

Weniger zu wenig
In Zahlen: Aktuell geht die 

Stadtkämmerei davon aus, 
dass sich das „ordentliche Er-
gebnis“, also die Differenz 
zwischen den regelmäßigen 
Einnahmen wie Steuern und 
den regelmäßigen Ausgaben 

wie beispielsweise für das Per-
sonal, gegenüber dem Plan um 
32 Millionen Euro auf 20 Mil-
lionen Euro verbessert. Dem 
entsprechend rechnen die städ-
tischen Finanzfachleute mit ei-
ner um 25 Millionen Euro re-
duzierten Kreditaufnahme von 
rund 20 Millionen Euro. Es 
verbleibt voraussichtlich aber 
weiterhin ein Liquiditätsdefizit 
von rund 44 Millionen Euro, 
das über eine Kassenentnahme 
gedeckt werden muss. 

In der Stadtkasse ist also 
trotz der Verbesserungen nicht 
mehr Geld, sondern nur „we-
niger zu wenig“, sagte Finanz-
bürgermeister Stefan Breiter 
im Gemeinderat. 

Bund sehr optimistisch
Die städtischen Prognosen 

basieren auf der Mai-Steuer-
schätzung des Bundes, die aber 
als eher optimistisch eingestuft 
wird, da einige Steueränderun-
gen nicht berücksichtigt wur-
den und zumindest keine dra-
matischen Auswirkungen des 
Ukrainekriegs erwartet wer-
den. Auch weitere Einschrän-
kungen aufgrund der Corona-
pandemie erwartet der Bund in 
seiner Schätzung nicht. Anders 
sehen das die kommunalen 
Spitzenverbände: Sie warnen 
deutlich vor den sich abzeich-
nenden Risiken. Ob sich der 

aktuelle positive Trend bei den 
Steuereinnahmen durch die 
November-Steuerschätzung 
2022 bestätigt, bleibt entspre-
chend abzuwarten.

OB: „Sind in der Pflicht“
Oberbürgermeister Martin 

Horn verwies auf die Verunsi-
cherung in der Bevölkerung: 
„Viele machen sich große 
Sorgen um die Zukunft. Es 
ist daher richtig, dass wir bei 
aller angebrachten Vorsicht 
weiter in unsere Infrastruktur 
und die wichtigsten politischen 
Schwerpunktthemen investie-
ren. Zugleich sollten wir aber 
die positiven Ergebnisse für 
2021 und 2022 nutzen, um 
steigende Belastungen abzu-
federn. Daher werden wir die 
Reduzierungsvorgaben bei den 
Zuschüssen an Dritte ab dem 
Jahr 2023 zurücknehmen. Hier 
sind wir in Wort und Pflicht.“

Die in diesem Jahr nicht 
veranschlagten Tarifsteige-
rungen für die Zuschüsse an 
Dritte und das städtische Per-
sonal werden als Basis für die 
Haushaltsplanung 2023/2024 
aufgenommen. Dadurch erge-
ben sich Mehrausgaben von 
jährlich rund acht Millionen 
Euro, davon etwa zwei Milli-
onen Euro für Zuschüsse an 
Dritte. Endgültig wird das aber 
erst mit dem Doppelhaushalt 

2023/2024 vom Gemeinderat 
beschlossen.

Unterstützung im Rat
Bei der gemeinderätlichen 

Aussprache gab es überwie-
gend Unterstützung für die 
Einschätzung der Verwaltung. 
Begrüßt wurde vor allem die 
angekündigte Übernahme der 
Tarifsteigerungen ab 2023. 
Als ein „Gebot der Fairness“ 
bezeichnete das stellvertre-
tend die Grünen-Fraktions-
vorsitzende Maria Viethen 
und bekam in dieser Haltung 
Zuspruch von Eine Stadt für 
alle, SPD/Kulturliste, Jupi und 
Freiburg Lebenswert. FDP/BfF 
und Freie Wähler stimmten der 
Ratsvorlage zwar ebenfalls zu, 
warnten aber davor, falsche Er-
wartungen zu wecken. 

Zu mehr Vorsicht mahnten 
hingegen CDU und AfD und 
lehnten die Vorlage deswegen 
insgesamt ab: „Sie nehmen 
sich schon jetzt alle Spiel-
räume“, kommentierte CDU-
Frontfrau Carolin Jenkner. 

Mit Blick auf die Energie-
kostenkrise forderte eine Rats-
mehrheit, für den Herbst eine 
kommunale Unterstützung für 
die am stärksten betroffenen 
Haushalte vorzubereiten – als 
Prüfauftrag wurde ein entspre-
chender interfraktioneller An-
trag übernommen. 

Konzerte auf dem 
Münsterplatz

Gemeinderat beschließt Sondernutzung 

An fünf Tagen im Juni 
2023 sollen auf dem 

Münsterplatz Konzerte 
stattfinden. Der Gemein-
derat hat nun einstimmig 
die rechtliche Grundla-
ge für die Nutzung des 
Platzes geschaffen. 

Von klassisch bis elektro-
nisch: Von Mittwoch bis Sonn-
tag, 14. bis 18. Juni, sollen auf 
dem Münsterplatz Konzerte 
stattfinden. Mitten in der Stadt 
gelegen ist die Nutzung des 
Münsterplatzes für Veranstal-
tungen nicht ohne Weiteres 
möglich. 

Wie der Platz genutzt wer-
den kann, ist in den Sonder-
nutzungsrichtlinien der Stadt 
geregelt. Die Nutzung sollte 
sich laut diesen auf den Wo-
chenmarkt, die bestehenden 
Freisitzflächen sowie die tra-
ditionellen kirchlichen und 
städtischen Veranstaltungen 
beschränken. Eine Außnahme 
sind Veranstaltungen, die die 
gesamte Stadt berühren und 
überregionalen Charakter ha-
ben. Nun hat der Gemeinderat 
die Konzerte als „herausragen-
des Ereignis“ festgelegt – da-
mit ist eine Nutzung des Müns-
terplatzes möglich. 

Am ersten und letzten Tag 
bei den klassischen Konzerten 

gibt es eine bestuhlte Fläche 
für 2000 bis 2500 Besucher 
und Besucherinnen. 

Am Donnerstag und Freitag 
bei Rock und Pop gilt dieselbe 
Variante wie bei der elektro-
nischen Musik: Um Platz für 
die rund 6000 Besucher und 
Besucherinnen zu schaffen, 
sollen an diesen Tagen rund 75 
Prozent der Außengastronomi-
en zurückgebaut werden. Der 
Veranstalter ist hierfür aktuell 
im Gespräch mit den Gastro-
nomien, um einvernehmliche 
Lösungen zu finden. Alle Kon-
zerte enden um 22 Uhr. 

Format mit Zukunft
Im Hauptausschuss lobte 

Oberbürgermeister Horn die 
geplanten Konzerte als „tolles 
Format“ und kündigte an: „Wir 
werden uns sicherlich nach 
zwei Jahren darüber unterhal-
ten, ob wir in Verlängerung ge-
hen. Die Veranstalter brauchen 
den entsprechenden Vorlauf, 
um Topacts zu gewinnen.“ 

Bürgermeister Stefan 
 Breiter bezeichnete die Kon-
zerte als „wichtigen Beitrag 
zur Belebung der Innenstadt“. 
Er betont, dass die Stadt die 
Veranstaltung nicht bezuschus-
se. „Unser Beitrag ist die kos-
tenfreie Zurverfügungstellung 
des Münsterplatzes.“  

„Das Thema Obdachlosigkeit ist in Freiburg angekommen“,
sagte der für die OASE zuständige Abteilungsleiter im Amt für Soziales Claudius Heidemann 
anlässlich der Feier zum 10. Geburtstag der Einrichtung. Er verwies aber auch darauf, dass es 
im Durchschnitt vier Jahre dauere, bis er einem obdachlosen Menschen eine Wohnung anbieten 
könne. Die OASE in der Haslacher Straße bietet „Obdach, Anlaufstelle und Soziale Erstbera-
tung“ für Menschen ohne festen Wohnsitz. Die Geburtstagsfeier bot – neben einer Podiumsdis-
kussion über die Situation von Menschen ohne Obdach in Freiburg – viel Raum für Gesprä-
che, wie hier zwischen Oasen-Mitarbeiter Philipp Pöhlert-Brackrock, Polizeihauptkommissar 
 Marcus Ehret vom Polizeiposten Freiburg-Haslach und OB Martin Horn (v. l.).

Mehr Raum für die Tafel
Zuschuss zur Sanierung der Schwarzwaldstraße 64

Zentral in der Knopf-
häuslesiedlung steht 

das Gebäude Schwarzwald-
straße 64, dessen Sanierung 
der Gemeinderat jetzt ein-
stimmig beschlossen hat. 
Es gehört dem Verein Frei-
burger Tafel, der im Erdge-
schoss dringend benötigte 
Büro- und Lagerflächen zur 
Erweiterung seines benach-
barten Ladens einrichten 
möchte. Im Obergeschoss 
wird es zwei geförderte 
Mietwohnungen geben.

Ursprünglich diente das 
1886 errichtete Gebäude als 
Hausmeisterhaus. Im Erdge-
schoss beherbergte es eine 
Waschküche, im Obergeschoss 
war neben der Hausmeister-
wohnung auch ein Mädchen-

schlafsaal untergebracht sowie 
im Dachgeschoss ein Wäsche-
trockenspeicher. Aktuell be-
finden sich in dem denkmal-
geschützten, aber wie der Rest 
der Siedlung stark sanierungs-
bedürftigen Haus Lagerräume.

Im Rahmen der Sanierung 
wird der Tafelverein das Ge-
bäude technisch komplett er-
neuern und die Räume neu an-
ordnen. Optisch bleibt es aber 
ganz eng beim historischen 
Vorbild: originale Elemente 
bleiben erhalten oder werden 
wiederhergestellt, moderne 
An- oder Umbauten gibt es 
nicht. Für den Tafelladen ist die 
Erweiterung dringend erforder-
lich, denn die ohnehin schon 
hohe Nachfrage ist seit Beginn 
des Ukrainekriegs nochmals 
deutlich gestiegen.

Die Baukosten in der 
Schwarzwaldstraße liegen 
nach aktueller Kalkulation bei 
750 000 Euro. Die Hälfte davon 
erhält der Tafelverein – genau 
wie die Freiburger Stadtbau 
– im Rahmen des Förderpro-
gramms Sozialer Zusammen-
halt als Zuschuss von Bund, 
Land und Stadt. Der städti-
sche Anteil liegt bei 150 000 
Euro. Im Gegenzug erhält die 
Stadt für 15 Jahre ein Benen-
nungsrecht für die geförderten 
Wohnungen. Dabei sollen be-
vorzugt Personen zum Zuge 
kommen, die entweder wegen 
der Sanierungen innerhalb des 
Quartiers umziehen oder Mit-
arbeitende der Tafel sind. Die 
Bauarbeiten sollen nach der 
Sommerpause beginnen und 
im Herbst 2023 enden. 

„Dieser Park kann mehr“
Gemeinderat hat Sanierung des Colombiparks zugestimmt

Mit einem Pergolaplatz, 
einer neuen, kleineren 

Trafostation, einem Brun-
nen und einem Spielplatz 
soll der Colombipark auf-
gewertet und anziehender 
werden. Der Gemeinderat 
hat diesem ersten Bauab-
schnitt zur Sanierung des 
Parks in seiner Sitzung am 
vergangenen Dienstag mit 
großer Mehrheit zuge-
stimmt. Die Kosten liegen 
bei 1,94 Millionen Euro.

„Dieser Park kann mehr“, 
appellierte Baubürgermeister 
Haag an die Mitglieder des 
Gemeinderats. „Er kann mehr 
für alle Menschen sein, als er 
heute ist.“ Wichtigster Punkt 
des ersten Bauabschnitts ist ein 
an der Ecke Rotteckring/Rosa-
straße geplanter Spielplatz. 
Hier halten sich bislang Dro-
genkonsumierende auf – für 
sie soll als Ersatz an der Ecke 
Rosa- und Colombistraße, in 
unmittelbarer Nähe des Kon-
taktladens der Drogenhilfe, ein 
Pergolaplatz als neuer Treff-
punkt geschaffen werden. Um 
genügend Platz für den Spiel-
platz zu haben, muss das alte, 
überdimensionierte Trafohäus-
chen weichen und durch ein 

moderneres und deutlich klei-
neres ersetzt werden.

Parallel dazu soll ein Tech-
nikschacht ausgehoben werden, 
der Platz für eine Wasserauf-
bereitungsanlage bietet. Diese 
soll das Wasser im geplanten 
Schalenbrunnen sauber halten, 
damit die Kinder unbeschwert 
planschen können.

1,94 Millionen Euro sind 
für diesen ersten Bauabschnitt 
veranschlagt – davon könnten 
knapp 340 000 als Fördermittel 
aus dem Programm „Zukunfts-
fähige Innenstädte“ kommen. 
Weitere 300 000 will der Lokal-
verein Innenstadt als Spenden 
sammeln, 350 000 kommen 
aus dem Budget des Garten- 
und Tiefbauamts. Bleiben noch 
gut 950 000 Euro, die aus dem 
Doppelhaushalt 2023/25 kom-
men sollen.

Skeptisch äußerte sich 
Grünen-Stadträtin Anke Wie-
demann: „Die Umgestaltung 
ist weder Rettung noch Sarg-
nagel.“ Dennoch stimmte ihre 
Fraktion zu, denn: Nachdem 
der Gemeinderat ursprünglich 
schon im Mai über den Colom-
bipark entscheiden sollte, habe 
die Verwaltung das Thema wie-
der von der Tagesordnung ge-
nommen und Anregungen der 

Fraktionen aufgegriffen, wie 
etwa die Barrierefreiheit.

Bedenken äußerte auch Lina 
Wiemer-Cialowicz von ESFA, 
und zwar daran, dass bei der 
Finanzierung 300 000 Euro an 
Spenden mit eingerechnet wur-
den, die noch nicht vollständig 
eingesammelt seien. Das sei 
„mindestens zu hinterfragen“ 
– ihre Fraktion enthielt sich bei 
der Abstimmung.

Auf großen Zuspruch stie-
ßen die Pläne dagegen bei der 
SPD/Kulturliste. Wichtig sei 
vor allem der Spielplatz, be-
tonte Stadträtin Renate Bu-
chen. „Rund 2500 Kinder 
leben im Umkreis des Colom-
biparks, und die Innenstadt ist 
mit Spielplätzen nicht gerade 
üppig ausgestattet.“ Auch die 
CDU stimmte zu, schließlich 
se „eine lebendige Innenstadt  
für uns alle wichtig“, so Frak-
tionsvorsitzende Carolin Jenk-
ner, und auch JUPI unterstüzte 
die Pläne. Allerdings betonte 
Stadtätin Sophie Kessl, dass 
es noch andere Parks gebe, die 
ebenfalls aufgewertet werden 
müssten. Zustimmung gabe es 
auch von der FDP/BfF und von 
Freiburg Lebenswert, die bei-
den Stadträte der AfD stimm-
ten dagegen. 

Platz zum Spielen: Damit an der Ecke Rotteckring/Rosastraße ein Spielplatz entstehen kann, soll 
das Trafohäuschen im Vordergrund abgerissen und durch ein kleineres ersetzt werden. 
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„Tolle Mannschaft“, treue Stammkunden 
und viele Herausforderungen

VAG stellt Bilanz für das zweite Coronajahr vor: weniger Fahrgäste, weniger verkaufte Tickets, viele Investitionen

Mit einem Fehlbetrag 
von 19 Millionen Euro 

hat die Freiburger Ver-
kehrs AG, kurz VAG, das 
zweite Coronajahr 2021 
abgeschlossen. Die Zahl 
der Fahrgäste ging noch 
einmal zurück – doch dank 
höherer Umsatzerlöse als 
im Vorjahr und dank des 
Rettungsschirms von Bund 
und Land für den öffent-
lichen Nahverkehr war 
das Ergebnis besser als 
zunächst angenommen.

„Abstand, Maske, Tests, 
Trennwände und viel weniger 
Fahrgäste.“ Der kurze Film, der 
bei der Vorstellung der Jahres-
bilanz gezeigt wurde, brachte 
es auf den Punkt: Auch 2021 
war für die VAG ein „herausra-
gendes“ Jahr – und das meinte 
Vorstand Oliver Benz keines-
wegs positiv. „Wir haben noch 
lange nicht die Fahrgastzahlen 
wie im Jahr 2019 vor der Pan-
demie“, zog er Bilanz. „Uns 
fehlen zehn Millionen Euro an 
Umsatzerlösen. Der ÖPNV ist 
einer der Verlierer der Pande-
mie.“

Weniger Tickets verkauft
So wurden im gesamten Re-

gio-Verkehrsverbund Freiburg 
deutlich weniger Tickets ver-
kauft, die Zahl der verkauften 
Monatskarten etwa ging um 
rund 40 Prozent zurück. Dafür 
stieg die der Abos von Job- 
oder Regiokarten leicht an. 
„Das hat uns sehr geholfen“, 
sagte Benz. Inzwischen bahne 
sich – mit wieder stattfinden-
den Konzerten und Festivals – 
eine Trendwende an: „Wir mer-
ken, dass die Fahrgäste wieder 
aktiver und mobiler werden.“ 
Außerdem gebe es auch für 
2022 noch einen Rettungs-

schirm. 2021 brachte dieser der 
VAG zwölf Millionen Euro an 
Ausgleichsleistungen ein.

Kräftig investiert
Trotz schwieriger Rahmen-

bedingungen hat die VAG im 
vergangenen Jahr kräftig in-
vestiert: 26,7 Millionen Euro 
flossen von ihr in die Sanie-
rung oder den Ausbau ihres 
Schienennetzes, hinzu kamen 
Zuschüsse des Landes. Das 
Erfreuliche: „Alle Baumaß-
nahmen liegen im Plan“, so der 
zweite VAG-Vorstand Stephan 
Bartosch. Etwa die Arbeiten 
zum Bau der Stadtbahn Wald-
kircher Straße, wo der Bereich 
zwischen der Kaiserstuhlstraße 
und der Offenburger Straße 
mittlerweile fertiggestellt ist 

und wieder befahren werden 
kann. Parallel zu den Arbeiten 
des Garten- und Tiefbauamts in 
der Friedhofstraße am Radweg 
FR 3 werden von der VAG die 
Gleise samt Haltestelle erneu-
ert und verlegt.

Rund ein Zehntel der ge-
samten Investitionssumme – 
nämlich 2,6 Millionen Euro 
– flossen im vergangenen Jahr 
in neue Straßenbahngleise in 
der Salzstraße. Die alten waren 
40 Jahre alt und wurden samt 
Unterbau erneuert, außerdem 
ermöglichen Rampen an der 
Haltestelle „Oberlinden“, dass 
auch Menschen im Rollstuhl 
einsteigen können. Eine wich-
tige Baustelle ist auch die Sa-
nierung der Stadtbahnbrücke 
über dem Hauptbahnhof sowie 

die Erneuerung der fünf Auf-
züge und zwei Rolltreppen.

„Ganz schön geschwitzt“
In Betrieb ging im vergan-

genen Jahr außerdem die neue 
Haltestelle am Europa-Park-
Stadion, der Heimspielstätte 
des SC. „Das war aufgrund 
der wechselnden Bedingungen 
eine große Herausforderung“, 
erinnert sich Bartosch. „Mal 
waren es weniger Fahrgäs-
te, mal mehr, dann plötzlich 
ganz viele – da haben wir ganz 
schön geschwitzt.“ Aber man 
habe jedes Spiel genutzt, um 
Schwachstellen zu erkennen 
und zu optimieren, und sei jetzt 
gut aufgestellt, betonte er.

Hoch auf den Berg
Ein schwieriges Jahr hat 

auch die Schauinslandbahn 
hinter sich: 70 Tage lang muss-
te sie 2021 wegen der Pande-
mie ihren Betrieb einstellen, 
entsprechend weniger Fahr-
gäste wurden gezählt, nämlich 
250 000 und damit ein Drittel 
weniger als vor der Pandemie. 
Um gegenzusteuern, hat die 
VAG einiges getan: Die Bus-
haltestelle an der Talstation ist 
jetzt barrierefrei, und an der 
Bergstation lockt eine neue 
Aussichtsterrasse.

Moderne Fahrzeugflotte
Auch in die Fahrzeuge wur-

de investiert: 15 weitere E-
Busse kamen 2021 hinzu und 
sind inzwischen einsatzbereit 
– bis 2030 sollen es insge-
samt 70 sein. Dafür werde im 
Betriebshof der VAG „einiges 
auf den Kopf gestellt“, berich-
tete Bartosch: Aktuell entsteht 
eine offene E-Bus-Garage mit 
Ladestation, eine weitere La-
destation an der Wendeschleife 
in der Munzinger Straße soll 

den Bussen tagsüber die Mög-
lichkeit zur „Zwischenladung“ 
bieten. Bei den Straßenbahnen 
kamen fünf neue Urbos 100 
hinzu, acht weitere sind bestellt 
und werden im nächsten und 
übernächsten Jahr erwartet. 
Generell hätten alle Investiti-
onsbereiche derzeit mit Liefer-
engpässen und -verzögerungen 
sowie mit Firmeninsolvenzen 
zu kämpfen, schilderte Bar-
tosch die Situation. „Das bin-
det momentan viel Kapazität.“

900 Mitarbeitende im Visier
Alles andere als einfach ge-

staltet sich aktuell, wie in vie-
len Branchen, die Suche nach 
neuem Personal. 877 Beschäf-
tigte zählt die VAG aktuell, 
darunter 20 Auszubildende 
– „eine tolle Mannschaft, die 
an einem Strang zieht“, freute 
sich Oliver Benz. Neue Mitar-
beitende zu finden, sei jedoch 
nicht einfach, ergänzte sein 
Vorstandskollege Bartosch. 
„Unser ehrgeiziges Ziel ist es, 
in diesem Jahr die 900er-Mar-
ke zu knacken.“

Multimodal aufgestellt
Apropos dieses Jahr: Als 

große Aufgabe für 2022 be-
zeichnete Bartosch „die Rück-
gewinnung der Kunden“, etwa 
durch die geplanten fahr-
scheinlosen Samstage. Davon 
abgesehen arbeitet die VAG 
daran, zu einem multimodalen 
Verkehrsdienstleister zu wer-
den. So hat sich das Fahrrad-
verleihsystem Frelo zu einem 
festen Mobilitätsbaustein in 
Freiburg entwickelt. Allein im 
Mai 2022 wurden die rotwei-
ßen Räder 67 732-mal gemie-
tet, und die Flotte soll weiter 
wachsen – 100 neuen Rädern 
hat der Gemeinderat schon zu-
gestimmt. 

B 31: Umleitung 
durch die Talstraße

Großbaustelle im Freiburger 
Osten: Die Schwarzwaldstra-
ße ist zwischen der Hildastra-
ße und der Einmündung der 
Talstraße in sehr schlechtem 
Zustand. Zuletzt wurde der 
Abschnitt immer wieder not-
dürftig repariert – jetzt ist eine 
grundlegende Fahrbahnsani-
erung notwendig. Dafür wird 
die Bundesstraße stadtauswärts 
zwischen Hilda- und  Talstraße 
vom 6. bis zum 13. August eine 
Woche lang komplett gesperrt. 
Der Verkehr in Richtung Osten 
wird über die Hildastraße und 
die Talstraße umgeleitet. Dabei 
wird die Talstraße zwischen 
Hilda- und Schwarzwaldstraße 
temporär zur Einbahnstraße, 
um den Durchgangsverkehr 
zügig durch die Wiehre zu lei-
ten.

Ochsenbrücke:  
Ostseite ist fertig

Halbzeit bei der Brücken-
sanierung: Die innenstadtnahe 
Ostseite der Ochsenbrücke ist 
fertig und wieder befahrbar. 
Im zweiten Bauabschnitt ist 
seit dieser Woche die West-
seite dran – voraussichtlich 
bis Dezember dauern hier die 
Arbeiten. Damit einher gehen 
teils die bereits bekannten Ver-
kehrseinschränkungen (in bei-
den Richtungen nur einspurige 
Verkehrsführung), teils auch 
neue: So ist es jetzt nicht mehr 
möglich, von der Autobahn 
kommend Richtung Stühlinger 
und Haslach abzubiegen. Um-
gekehrt kann man von Haslach 
nicht Richtung Autobahn fah-
ren und vom Stühlinger nicht 
Richtung Kirchzarten. Und 
wer von dort kommt, erreicht 
wiederum Haslach nicht auf 
dem gewohnten Weg.

  Aktuelle Infos und einen 
Newsletter gibt es unter  
www.freiburg.de/ochsenbruecke

Tempo 30 
in Wildtalstraße 

Um Fußgängerinnen, Fuß-
gänger und Radfahrende zu 
schützen, gilt in der Bernlapp-
straße und in der Wildtalstraße 
künftig Tempo 30. Bislang galt 
auf beiden Straßen eine Ge-
schwindigkeitsbegrenzung von 
50 Stundenkilometern. 

Tunnel nachts  
voll gesperrt

In den Tunnelanlagen der 
B  31 Ost sind Wartungsarbei-
ten nötig. Aus diesem Grund 
sind die Röhren wie folgt je-
weils voll gesperrt: stadtein-
wärts von Montag (1.8.) auf 
Dienstag (2.8.) von 20 bis 6.30 
Uhr, stadtauswärts von Mitt-
woch (3.8.) auf Donnerstag 
(4.8.) sowie auf Freitag (5.8.) 
jeweils von 20.30 Uhr bis 7 
Uhr. Dazu kommt zur Erneu-
erung der Tunnelfunkanlage 
eine Vollsperrung beider Rich-
tungen in der Nacht von Diens-
tag (2.8.) auf Mittwoch (3.8.).

Heißer Einsatz im Untergrund
Auf dem Gelände der Uniklinik entsteht ein neuer Mischwasserkanal 

Da der Mischwasserka-
nal an der Uniklinik zu 

klein und verschlissen ist, 
verlegt die Stadtentwäs-
serung einen neuen – und 
gräbt dafür erst mal einen 
Tunnel. Durch ihn fließt 
später Schmutz- und Re-
genwasser zur Kläranlage. 

Wer denkt, dass es im Frei-
burger Untergrund schön kühl 
ist, irrt sich gewaltig. Bei bis 
zu 38 Grad arbeitet Domingos 
de Sousa in acht Metern Tiefe. 
Er ist einer der Arbeiter der 
Firma Tauber, die den Misch-
wasserkanal auf dem Gelände 
der Uniklinik im Auftrag des 
Eigenbetriebs Stadtentwässe-
rung (ESE) erneuern. 

Der bestehende Kanal 
stammt teilweise noch aus dem 

Jahr 1902 und ist mittlerweile 
zu klein und seinem Alter ent-
sprechend verschlissen. Nun 
entsteht einige Meter versetzt 
zur alten Röhre ein 123 Meter 
langer Tunnel für den neuen 
Kanal, der dreimal so viel Was-
ser fassen kann. Dafür wird 
nicht etwa der Boden aufge-
rissen, sondern im bemannten 
Tunnelvortriebverfahren unter 
der Erde gearbeitet. So macht 
die Baustelle auf dem Unikli-
nikgelände kaum Lärm.

Besondere Vorsicht ist ge-
boten, da das Areal ein Kampf-
mittelverdachtsgebiet ist. Auch 
deshalb wird der Tunnel im 
bemannten Vortrieb gebaut. 
Das bedeutet, dass ein Arbei-
ter die Maschine steuert, die 
sich durch das Erdreich fräst. 
Entdeckt er einen Blindgänger, 
kann er die Maschine stop-
pen, bevor Schaden entsteht. 
Die Gefahr ist aber klein: Eine 
Bombensondierung vor Be-
ginn der Arbeiten war negativ. 

Segment für Segment
Und so funktioniert der 

Tunnelbau: Die Maschine, in 
der de Sousa sitzt, läuft auf 
Schienen und fräst das Erd-
material ab. Ein kleiner Bag-
ger gräbt danach die Erde ab, 
die dann über eine Lore in den 
Ausgangsschacht transpor-
tiert wird. Anschließend kann 
ein Betonsegment eingesetzt 
werden. Diese 75 Zentimeter 
langen Segmente bilden spä-
ter den Tunnel. So geht es in 
75-Zentimeter-Schritten voran: 

Sieben bis neun Meter am Tag 
schaffen die Arbeiter. In drei 
Wochen wollen sie fertig sein. 

Rohr in Rohr
Wenn der Tunnel fertig ist, 

kommt der neue Kanal hinein. 
„Das Rohr-in-Rohr-Verfahren 
macht es leichter, wenn in der 
Zukunft einmal Reparaturen 
anfallen“, erklärt der Leiter der 
Stadtentwässerung, Frank Ue-

kermann. Die neuen Kanäle aus 
glasfaserverstärktem Kunst-
stoff entwässern weite Teile des 
Klinikums und des nördlichen 
Stühlingers. Die Baustelle be-
findet sich zwischen dem Vor-
platz der Medizinischen Klinik 
und dem Parkplatz in Richtung 
Hartmannstraße.

Die Arbeiten dauern bis Ende 
Oktober, die Baukosten betra-
gen 1,33 Millionen Euro.   

Präzises Arbeiten: Domingos De Sousa steuert die Maschine, 
die sich durch die Erde fräst, und erklärt: „Kleine Fehler haben 
eine große Wirkung. Deshalb messen wir bei jedem Segment mit 
einem Laser nach, ob Richtung und Winkel genau stimmen.“

Auch im Winter eine Alternative zum Auto: 20 Lasten- Frelos 
ergänzen seit vergangenem Jahr die 615 Räder starke Frelo- 
Flotte der VAG. Die Leihräder haben sich zu einem wichtigen und 
beliebten Mobilitätsbaustein entwickelt.  (Foto: A. Limbrunner)

Innovatives 
Gärtnern

Wer gemeinschaftlich gärt-
nern möchte, ist in St. Georgen 
richtig: Hier wurde die Garten-
anlage „Moosacker III“ erwei-
tert und bietet nun, neben 54 
neuen Kleingärten, eine 2400 
Quadratmeter große Fläche für 
Gemeinschaftsgartenprojekte 
oder Urban Gardening.

Seit Beginn der öffentlichen 
Ausschreibung im Frühjahr 
wurde die Hälfte der Fläche 
an sieben Gruppen vergeben, 
darunter Sozialeinrichtungen 
und ein Aktionsbündnis zur 
Förderung von Migration und 
Integration. Die Einzelpar-
zellen sind zwischen 100 und 
400 Quadratmeter groß. Hier 
können Gartengemeinschaften 
Gemüse, Beerenobst oder an-
dere Lebensmittel zur Selbst-
ernte anbauen. „Ich freue mich, 
dass wir neben klassischen 
Schrebergärten auch Flächen 
für neue Formen des Gärtnerns 
anbieten“, so Baubürgermeis-
ter Martin Haag. 

Die Stadt vergibt die Flä-
chen für jeweils ein Jahr, eine 
Verlängerungsoption ist vorge-
sehen. Das hat für beide Sei-
ten Vorteile: Die Verwaltung 
kann bei Bedarf nachsteuern, 
und die Gartengemeinschaften 
können reagieren, wenn sich 
die Gruppe verändert. Das Pi-
lotprojekt entstand auf Basis 
des 2018 vom Gemeinderat 
beschlossenen Konzepts „Gärt-
nern in Freiburg“.

  Interessierte Gruppen können 
sich beim Garten- und Tiefbauamt 
bewerben: antje.tritschler@stadt.
freiburg.de, Tel. 0761 201-4629

KURZ 
GEMELDET
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„Mir schwätze nit, mir mache!“
Waltershofen ist geprägt von starkem Zusammenhalt, aktiven Vereinen und gutem Wein – nicht erst seit 1972

Endlich wieder ein runder 
Geburtstag: Seit 1972 ist 

 Waltershofen ein Stadtteil 
Freiburgs. Heute prägen ihn das 
Engagement seiner Bewohner 
und Bewohnerinnen, der Stolz 
auf gemeinsam Geschafftes 
und Pläne für die Zukunft. 

Wer mit 
der Ortsvor-
steherin Petra 
 Zimmermann 
auf ihrem ro-
ten Elektrorol-
ler durch Reben 
und Sträßchen 

flitzt, der merkt 
schnell: Hier kennt 

jeder jeden. Waltershofen ist seit 50 
Jahren Stadtteil Freiburgs, aber das 
Dorf hat seinen ganz eigenen Cha-
rakter bewahrt. Zwölf Kilometer 
vom Stadtkern Freiburgs entfernt 
liegt es idyllisch an der Längsseite 
des östlichen Tunibergs und ist durch 
den Mooswald, die Autobahn und 
die dazwischen liegende Gemein-
de Umkirch von Freiburg getrennt. 
Waltershofen ist die kleinste der vier 
Tuniberggemeinden, aber das mit 
Stolz. „Wir sind gerne die kleinsten 
und halten zusammen“, betont Petra 
Zimmermann. 

Blick zurück
Seit 1972 gehört Waltershofen zu 

Freiburg, doch die längste Zeit war 
es eine eigenständige Gemeinde. Die 
erste urkundliche Nennung des Ortes 
liegt 883 Jahre zurück. Nach emotio-
naler Debatte bei einer Bürgeranhö-
rung in der übervollen Radsporthal-
le stimmten die Waltershofener am 
26. März 1972 ab, ob sie lieber Teil 
Freiburgs werden möchten oder sich 
mit Umkirch oder Gottenheim zusam-
mentun. Bei einer Wahlbeteiligung 
von mehr als 80 Prozent sprachen sich 
440 von 777 Wahlberechtigten für den 
Anschluss an Freiburg aus, der dann 
schnell vollzogen wurde. 

Wald und Wein 
Freiburg gilt als Stadt des Weines, 

des Waldes und der Gotik. „Dafür 
steuern wir den Wein und den Wald 

bei“, lacht Petra Zimmermann. Viele 
Sonnenstunden und fruchtbarer Löss-
boden bieten die perfekten Vorausset-
zungen für Wein und Spargel. Neben 
vier Weingütern im Ort gibt es vor al-
lem viele Nebenerwerbswinzer, die in 
der örtlichen Winzergenossenschaft 
organisiert sind. 

Feste und Vereine
„Wer Anschluss finden will, der 

kommt sonntags auf den Kickplatz“, 
erklärt Zimmermann, die selbst kei-
ne geborene Waltershofenerin ist, 
sondern in der Wiehre am Annaplatz 
aufgewachsen ist. Sie hat sich im Ort 
aber schnell zu Hause gefühlt. „Was 
Waltershofen ausmacht, ist das aktive 
Vereinsleben.“ Rund 20 Vereine und 
Verbände prägen das Dorfgeschehen. 
Diese sind so traditionell wie viel-
seitig: freiwillige Feuerwehr, Musik-
verein, Fußballclub, Tennisclub, aber 
auch ein Turnverein mit Angeboten 
wie Yoga und Pilates und viele mehr. 

Am Ortsausgang Richtung Got-
tenheim biegt Zimmermann mit dem 
Roller rechts ab. Hier liegt die Wind-
hundrennbahn, die vor 25 Jahren Aus-
tragungsort der offiziellen Windhund-
rennen-Weltmeisterschaft war. 2004 
folgte die Europameisterschaft mit 
431 Startern. Aber auch für Dackel, 
Pudel und Golden Retriever ist etwas 
dabei: Beim Jederhundrennen können 
alle zeigen, was sie drauf haben. Um 
die Wette gerannt wird auch beim Tu-
niberglauf. Wegen Corona pausiert, 
freut sich die Turn- und Sportgemein-
schaft schon auf das kommende Jahr. 

Immer wieder sterben auch in Wal-
tershofen alte Vereine aus. Hier zählt 
Zimmermann den Kleintierzuchtver-
band auf. Und der Männergesangs-
verein, der Radsportverein und die 
Landfrauen haben Nachwuchspro-
bleme. Aber es entsteht auch immer 
wieder Neues. 2010 gründete sich 
das Bürgernetz Z’sämme und zählt 
heute 240 Mitglieder. Neben einem 

bunten Programm an gemeinsamen 
Wanderungen, Vorträgen, Ausflügen 
und Projekten stemmt der Verein ge-
rade den Umbau des Farrenstalls zu 
einem Begegnungshaus (siehe unten). 
Auch der „Panoramapfad Wein – Na-
tur – Landschaft“ ist im Bürgerpro-
jekt entstanden und wurde vor fünf 
Jahren eingeweiht. Der Rundwander-
weg führt neun Kilometer über die 
Waltershofener Höhen des Tunibergs. 
Er bietet spektakuläre Ausblicke auf 
Kaiserstuhl, Vogesen, Schwarzwald, 
das Oberrheintal und die Freiburger 
Bucht. Auf 15 Thementafeln gibt es 
dazu viele Infos und interessante Ge-
schichten. 

Überregionale Freundschaft
Waltershofen hat einen schwäbi-

schen Doppelgänger: Nachdem das 
Gründungsmitglied des Sportvereins 
Blau-Weiß Waltershofen im Allgäu 
zufällig den namensgleichen Ort Wal-
tershofen entdeckte, nahm er Kontakt 

zu der Gemeinde auf. Daraus entstan-
den zuerst Freundschaften, später eine 
Ortspartnerschaft, die 1989 offiziell 
besiegelt wurde. Zum Fest fuhr der 
Radsportverein Concordia aus Wal-
tershofen mit dem Rad – jeweils 220 
Kilometer hin und zurück. 

Die Partnerschaft lebt von gegen-
seitigen Besuchen – mit voll besetz-
ten Reisebussen geht es zu Dorffes-
ten, Konzerten, Tennisturnieren und 
Fußballspielen. Außerdem gibt es ge-
meinsame Aktionen der Musikvereine 
und Feuerwehren.

Blick in die Zukunft 
Weil es in Waltershofen derzeit kei-

nen Supermarkt gibt, kann man in der 
Metzgerei im Ort auch Geburtstags-
karten, Sprudelkisten und Spülmittel 
kaufen. Doch bald wird das Angebot 
größer: Auf dem alten Fußballplatz 
entstehen ein neuer Supermarkt und 
Wohnbebauung. Um dafür Platz zu 
schaffen und Spielfläche zu erhalten, 
muss die sanierungsbedürftige Rad-
sporthalle weichen. Als Ausgleich 
gibt es einen Anbau an die Steinried-
halle. Auch deren Sanierung steht auf 
dem Programm. Außerdem sind be-
reits die Weichen für den neuen Kin-
dergarten Flohkiste und den Radweg 
nach Gottenheim gestellt, erklärt die 
Ortsvorsteherin. 

Die Rollertour endet im Café an 
der Ecke, wo die Irin Joe Traditions-
gebäck aus ihrer Heimat verkauft. 
Sitzt man hier eine halbe Stunde, wird 
wieder einmal klar: Hier kennt jeder 
jeden – und das ist gut so.  

  Jubiläumsfeier an der Steinriedhalle 
Samstag, 30. Juli, ab 16 Uhr 

Einwohnerzahl: 2184 (Stand 2021)
Durchschnittsalter: 44,7 Jahre
Flächennutzung:  
• 56 % Landwirtschaft 
• 25 % Wald  
• 8 % Verkehr  
• 7 % Wohnen, Gewerbe, Freizeit
Vergleich zu anderen Stadttteilen: 
überdurchschnittlich viele Familien mit 
Kindern (21,6 %), hoher Anteil an  
Senioren und Seniorinnen (35,6 %) 
sowie lange Wohndauer (15,9 Jahre)

„Die Gemeinschaft  
macht uns besonders“

Interview mit Ortsvorsteherin Petra Zimmermann 

Petra Zimmermann ist seit 
2014 Ortsvorsteherin von 

Waltershofen. Zum 50. Jahres-
tag der Eingemeindung haben 
wir ihr fünf Fragen gestellt:

Hand aufs Herz: Hat sich die Einge-
meindung für Ihre Ortschaft gelohnt?
Ich denke schon, denn Waltershofen 
hat einiges an Infrastruktur dazuge-
wonnen: die Steinriedhalle mit Feuer-
wehrgerätehaus, Sport- und Freizeit-
anlagen, die Einsegnungshalle und 
vieles mehr. Aber es muss alles auch 
instandgehalten werden, denn so man-
ches ist mittlerweile auch „in die 
Jahre“ gekommen und nicht mehr auf 
dem neuesten Stand, besonders was 
Barrierefreiheit, die energetischen 
Standards sowie die technische Aus-
stattung anbelangt.

Auf welche Entwicklung seit der Ein-
gemeindung sind Sie besonders stolz?
Trotz der Eingemeindung zur Stadt 
haben wir unseren dörflichen Charak-
ter behalten. Unser Eingemeindungs-
vertrag ist dafür stets eine gute Grund-
lage, an der wir festhalten und die wir 
immer mal wieder in Erinnerung ru-
fen. 

Besonders stolz bin ich auf die Verhin-
derung einer Mülldeponie im Tuni-
berg auf unserer Gemarkung, die 
Gründung der Bürgerinitiative Ende 
1991 „Rettet den Tuniberg – Keinen 
Müll in die Reben“, bei der sich 

 Bürgerinnen und 
Bürger aller Ge-
meinden rund 
um den Tuniberg 
angeschlossen 
haben. Immer 
wieder ein gro-
ßes Dankeschön 
an die  Initiatoren.

Wo drückt aktuell 
der Schuh?
Bei unserem Baugebiet Niedermatten 
– das ist eine „never-ending-story“, 
fast so alt wie die Eingemeindung 
selbst.

Was macht Ihre Ortschaft so beson-
ders?
Die Gemeinschaft und die Bereitschaft 
vieler Bürgerinnen und Bürger, sich im 
Ort zu engagieren, sowohl in einem 
Verein als auch in Eigeninitiative.

Welches Fest sollte man als Freiburge-
rin oder Freiburger auf keinen Fall 
verpassen? 
Natürlich unser Wein- und Dorffest, 
das gewöhnlich alle zwei Jahre statt-
findet und von unserer Vereinsge-
meinschaft organisiert wird. Aber 
auch die verschiedenen „Events“ am 
Tuniberg, beispielsweise der Tuni-
bergtag, den die Winzergenossen-
schaft organisiert, sind immer einen 
Besuch wert.  

(Text und Gestaltung: Linda Widmann)

So nah und doch so fern: Waltershofen liegt idyllisch am Fuß des Tunibergs. Mit Blick über das Dorf in Richtung 
Schwarzwald und Freiburg scheint die Stadt weit weg zu sein.  (Foto: L. Widmann)

Seit 50 Jahren eingemeindet: Waltershofen

ZAHLEN, DATEN,  
UND FAKTEN

Ein Dach für viele Ideen – 
Bürgerinitiative erhält den Farrenstall 

Der Verein „Z‘sämme“ hat einen Begegnungsort geschaffen

Die Waltershofener und 
Waltershofenerinnen haben 

in Eigeninitiative einen Begeg-
nungsort geschaffen. In vielen 
ehrenamtlichen Arbeitsstun-
den, durch private Spenden und 
dank einer Förderung der Stadt 
konnten sie den im Jahr 1904 
erbauten Farrenstall erhalten.

Den wenigsten Menschen in einer 
Stadt sagt der Begriff Farrenstall et-
was. Doch noch vor 50 Jahren gehörte 
ein solcher Stall fest zu ländlich ge-
prägten Dörfern in der Region. „Vor 
Zeiten der künstlichen Besamung 
standen dort Bullen, und die Landwir-
te kamen zum Stall, um ihre Kühe be-
samen zu lassen“, erklärt Petra Zim-
mermann. Für die Tiere zuständig war 
ein Farrenwirt, der von der Gemeinde 
bezahlt wurde. Der Farrenstall in Wal-
tershofen war nicht nur das Zuhause 
von vier Zuchtbullen, sondern auch 
Milchsammelstelle und Lagerplatz 
für die Gerätschaften der Feuerwehr.  
Für den Tabak, der in Walterhofen ab 
Ende des 19. Jahrhunderts angebaut 

wurde, gab es im Farrenstall eine 
Waage. Waltershofen war ein Dorf, 
in dem die Menschen lange von der 
Landwirtschaft lebten, und der Stall 
war damals der Treffpunkt der Bevöl-
kerung. Mitten im Ortskern gelegen, 
prägte er das Zusammenleben in Wal-
tershofen über lange Zeit – und das tut 
er dank dem Engagement vieler Men-
schen aus dem Ort auch heute wieder. 

Als der sanierungsbedürftige 
Stall zum Verkauf stand, bildete sich 
schnell eine Initiative, die ihn erhalten 
wollte. „Wir brauchten ein Dach über 
dem Kopf für unsere Ideen“, erinnert 
sich Petra Zimmermann. Vor allem für 

die ältere Generation sollte ein Treff-
punkt entstehen. Die Stadt stellt dem 
Verein das Gebäude zur Verfügung, 
viele freiwillige Waltershofener ha-
ben es entkernt, Handwerker aus dem 
Ort haben teilweise ohne Lohn viele 
Stunden geleistet. Die Stadt hat den 
Umbau mitfinanziert und übernimmt 
jährlich bis zu 10 000 Euro Fixkosten. 
Noch sind die Arbeiten nicht abge-
schlossen, aber die hellen und offenen 
Räume werden heute schon rege ge-
nutzt. Zudem erinnern sie an frühere 
Zeiten: Von den Decken hängen alte 
Feuerwehrschläuche, und der Trog des 
Bullen steht noch mitten im Raum.   

Ein Gemeinschaftswerk: Bei der Restauration des Farrenstalls packten alle 
mit an. So konnte der alte Stall zum neuen Treffpunkt im Dorfkern werden.
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Gemeinderat
& Ausschüsse

Die Tagesordnungen und 
Sitzungs vorlagen sind in der Regel 
eine Woche vor dem Termin unter 
www.freiburg.de/GR abrufbar. Bitte 
beachten: Nicht zu jedem Tagesord-
nungspunkt findet eine Aussprache 
statt. Einzelne Beschlüsse werden 
auch ohne Debatte gefasst.
Wer ein entsprechendes  Hörgerät 
trägt, kann bei Sitzungen im 
Ratssaal des Innenstadtrathauses 
sowie im Bürgerhaus Zähringen die 
induktive Höranlage nutzen.
Besucherinnen und  Besuchern wird 
das Tragen einer Maske empfohlen.

Sitzungspause

Städtische
Bühnen

Kartenbestellung unter Telefon 
201-2853, Öffnungszeiten der  
Theaterkasse Bertoldstr. 46: Mo – Fr 
10 – 18 Uhr, Sa 10 – 13 Uhr. Infos 
unter www.theater.freiburg.de

Spielzeitpause

Städtische
Museen

Buchungen unter Tel. 201-2501 oder 
per Mail an museumspaedagogik@
stadt.freiburg.de

Augustinermuseum
Malerei, Skulptur und Kunst-
handwerk vom Mittelalter bis ins 
20. Jahrhundert mit Schwerpunkt 
auf der Kunst des Oberrheingebiets. 
Augustinerplatz, Tel. 201-2531, 
Di – So 10 – 17 Uhr, Fr bis 19 Uhr
Ausstellung
•  Freiburg und Kolonialismus: 

 Gestern? Heute!  bis Juni 2023
Vortrag
Explainer-Station – Krokotäschchen 
und Großwildjagd. Koloniale Aus-
beutung der Natur. Sa, 30.7.  14 Uhr
Führungen
•  Freiburg und Kolonialismus: Ges-

tern? Heute!  
So, 31.7.  10.30 Uhr

•  Kunstpause – Das Schneewunder 
von Grünewald. Mi, 3.8. 12.30 Uhr

•  Themenführung – Skulpturen aus 
Holz und Stein. Fr, 5.8. 17 Uhr 

•  Guided Tour – Freiburg and  
Colonialism. So, 7.8. 10.30 Uhr

•  Augustinerfreunde führen – Die 
Wasserspeier des Münsters 
So, 7.8.  11 Uhr

•  Bilinguale Führung Dt. / Frz.– High-
lights des Augustinermuseums 
Fr, 12.8.  10.30 Uhr

Haus der Graphischen 
Sammlung
Zeichnungen, Druckgrafiken und 
Foto grafien. Salzstr. 32,  
Tel. 201-2550, Di – So 10 – 17 Uhr,  
Fr bis 19 Uhr
Ausstellung
•  Typisch?! Freiburg und die Region 

in Fotos von Willy Pragher 
 23.7. bis 23.10.

Führungen
•  Expertenführung – Realität oder 

Stereotyp? Fr, 29.7. 17 Uhr
•  Typisch Freiburg?!  

Sa, 30.7. / 6.8. 15 Uhr
•  Kunstpause – Typisch Stadt,  

typisch Land. Mi, 10.8. 12.30 Uhr
Familien
•  Workshop – Lightpainting 

Sa, 6.8. 10.30 Uhr
Museum für Stadtgeschichte – 
Wentzingerhaus
Von der Gründung der Stadt bis zur 
Barockzeit. Münsterplatz 30,  
Tel. 201-2515, Di – So 10 – 17 Uhr
Führungen
•  Kurzgeschichte(n) – Die Stadt im 

Modell. Fr, 29.7.  12.30 Uhr
•  Kurzgeschichte(n) – Doppeladler 

gleich Österreich?  
Fr, 5.8.  12.30 Uhr

•  Kurzgeschichte(n) – Wentzingers 
vier Jahreszeiten  
Fr, 12.8. 12.30 Uhr

Archäologisches Museum 
Colombischlössle
Archäologische Funde von der 
Altsteinzeit bis zum Mittelalter. 
Colombischlössle, Rotteckring 5,  
Tel. 201-2574, Di – So 10 – 17 Uhr, 
Mi bis 19 Uhr
Ausstellung
•  Habalukke – Schätze einer verges-

senen Zivilisation  bis 28.8.
Führungen
•  Habalukke  

So, 31.7. / 7.8. 12 Uhr 
Mi, 10.8. 18.30 Uhr

Museum Natur und Mensch
Naturwissenschaftliche Funde, 
Mineralien, Edelsteine, Fossilien, 
Tier- und Pflanzenpräparate und 
Sonderausstellungen der Ethno-
logischen Sammlung. Gerberau 32, 
Tel. 201-2566, Di – So 10 – 17 Uhr,  
Di bis 19 Uhr
Ausstellung 
•  Handle with care – Sensible Objek-

te der Ethnologischen Sammlung 
 bis Januar 2023

Führungen
•  Handle with care! 

So, 31.7. 14 Uhr
•  Guided Tour – Handle with care! 

So, 7.8. 14 Uhr

Museum für Neue Kunst
Expressionismus, Neue Sachlichkeit, 
Abstraktion nach 1945, neue 
 Tendenzen. Marienstraße 10 a,  
Tel. 201-2581, Di – So 10 – 17 Uhr, 
donnerstags bis 19 Uhr
Ausstellung
•  Someone Else – Die Fremdheit der 

Kinder bis 9.10.
Führungen 
•  Kuratorinnenführung – Someone 

Else. Do, 4.8.  18 Uhr
•  Someone Else. So, 7.8. 15 Uhr
•  Someone Else. Do, 11.8. 18 Uhr

Kunsthaus L6
Städtisches Kunst- und Aus stellungs -
haus, Lameystr. 6, Tel. 58 53 94 57, 
www.freiburg.de/kunsthausl6
Ausstellung
•  1. Förderpreis für Bildende Kunst 

Freiburg / Ausstellung von elf 
Nominierten bis 14.8.

Zinnfigurenklause
Dioramen zur badischen Freiheits-
geschichte, Im Schwabentor 1, 
www.zinnfigurenklause-freiburg.de
Di – Fr 14.30 – 17 Uhr 
Sa/So 12 – 14 Uhr

Städtische
Bäder

Aktuelle Infos zu Öffnungszeiten 
oder Sonderveranstaltungen unter 
www.badeninfreiburg.de

Strandbad 
Schwarzwaldstr. 195, Tel. 2105-560 
Mo – Fr 10 – 20 Uhr 
Sa, So 9 – 20 Uhr 

Freibad St. Georgen
Am Mettweg 42, Tel. 2105-580
Mo –So 12– 20 Uhr

Lorettobad (Freibad)
Lorettostr. 51a, Tel. 2105-570
Mo –So 12 – 19 Uhr

Hallenbad Haslach
Carl-Kistner-Str. 67, Tel. 2105-520
Di – Fr  14 – 20 Uhr  
Sa / So  9 – 19 Uhr

Hallenbad Lehen
Lindenstr. 4, Tel. 2105-540
Di/ Do 14 – 16 Uhr, Sa 12.30 – 14 Uhr 
(Senioren und werdende Mütter)

Westbad
Ensisheimer Straße. 9, Tel. 2105-510
wegen Revisionsarbeiten  
geschlossen

Hallenbad Hochdorf
Hochdorfer Str. 16b, Tel. 2105-550
Mo /Di /Do 18 – 20 Uhr, Do 9.30 – 11 
Uhr (Senioren und werdende Mütter)
Fr 15 – 20 Uhr, Sa 14 – 18 Uhr,  
So 8.30 – 13 Uhr

Faulerbad
Faulerstr. 1, Tel. 2105-530
bis 11.9. geschlossen.

Keidel-Therme
An den Heilquellen 4, Tel. 2105-850, 
www.keideltherme.de
täglich 9 – 21 Uhr (Sauna ab 10 Uhr)

Planetarium

Richard-Fehrenbach-Planetarium, 
Bismarckallee 7g, Tel. 3 89 06,  
www.planetarium.freiburg.de
Abendprogramme
•  Sterne des Südens.  

Fr, 29.7.; Sa,6.8. 19.30 Uhr
•  Einsteins Universum 

Sa, 30.7.; Di, 9.8. 19.30 Uhr
•  Zeitreise – Vom Urknall zum Men-

schen. Di, 2.8.; Fr, 12.8. 19.30 Uhr
•  Der Sternenhimmel des Monats 

Mo, 1.8.  19.30 Uhr
•  EXO – Sind wir allein im All? 

Fr, 5.8. 19.30 Uhr
Familienprogramme (8+)
•  Reise durch die Nacht 

Sa, 30.7. / 6.8. 16.30 Uhr
•  Planeten-Expedition 

So, 31.7. / 7.8. 16.30 Uhr
•  Schwarze Löcher  

Di, 2.8. / 9.8. 15 Uhr
•  Die Entdeckung des Kosmos 

Mi, 3.8. / 10.8. 15 Uhr
•  Der Mond. Do, 4.8. / 11.8. 15 Uhr
•  Bilder der Erde 

Fr, 29.7. / 5.8. / 12.8. 15 Uhr 
Kinderprogramme
•  Der Räuber Hotzenplotz 

Sa, 30.7. / 6.8. 14.30 Uhr
•  Die Sternenfee Mira 

So, 31.7. 14.30 Uhr
•  Abenteuer Planeten 

Mi, 3.8. / 10.8. 11 Uhr
•  Venusia will‘s wissen  

Do, 4.8./ 11.8. 11 Uhr
•  Lillis Reise zum Mond 

Sa, 6.8. 14.30 Uhr

Volkshochschule
Freiburg

VHS im Schwarzen Kloster: Rotteck-
ring 12; www.vhs-freiburg.de,  
Tel. 3 68 95 10, Öffnungszeiten: 
Mo – Do 9 – 18 Uhr, Fr 9 – 12.30 Uhr 
E-Mail: info@vhs-freiburg.de
•  Geführte Kanutour auf dem 

Altrhein ( 20 km); Anm. bis 5.8. 
um 11 Uhr. Erwachsene: 50 Euro, 
Jugendliche (10–20 Jahre): 35 
Euro; Kinder (3–9 Jahre): 25 Euro; 
mehr Infos: vhs-freiburg.de 
So, 7.8. 10 Uhr

Stadtbibliothek
Freiburg

Hauptstelle am Münsterplatz
Münsterplatz 17, Tel. 201-2207, 
stadtbibliothek@stadt.freiburg.de 
Di – Fr 10 – 19 Uhr, Sa 10 – 15 Uhr
Rückgabeautomat:  
Mo – So 6 – 23 Uhr 
•  Leseclubaktion „Heiß auf Lesen“ 

Mehr Infos auf Seite 9 bis 23.9.
•  SprachCafé Deutsch für Frauen 

Di, 2.8. 10 Uhr
•  Online Deutsch lernen 

Mi / Do 14 Uhr
•  Sprachcafé Deutsch 

Mi / Do 16 Uhr
•  Sprachcafé Deutsch für Anfänger 

Mi / Do 14 Uhr

Stadtteilbibliothek Haslach
Staudingerstraße 10, Tel. 201-2261 
Di – Fr 9.30 – 12 Uhr und 13 – 18 Uhr 
stadtbibliothek-haslach@ 
stadt.freiburg.de
Von Di, 16.8., bis Fr, 2.9., geschlossen.
•  Bilderbuchkino: Benni und die 

sieben Löwen. Mi, 3.8. 16 Uhr
•  Freiburger eSports-Treff 

Fr, 5.8. / 12.8. 15 Uhr
•  Sommerlesen auf dem Spielplatz 

Mi, 10.8. 16 Uhr
•  VR-Brillen testen. Do, 11.8. 16 Uhr

Stadtteilbibliothek Mooswald
Falkenbergerstr. 21, Tel. 201-2280 
Di – Fr 10 – 13 und Di – Do 15 – 18 Uhr 
stadtbibliothek-haslach@ 
stadt.freiburg.de
Von Di, 16.8., bis Fr, 2.9., geschlossen.

Mediothek Rieselfeld
Maria-von-Rudloff-Platz 2, Tel. 201-
2270, Di / Do / Fr 13 – 18 Uhr;  
Mi 10 – 18 Uhr, stadtbibliothek-
rieselfeld@stadt.freiburg.de
Von Di, 9.8., bis Fr, 2.9., geschlossen.
•  Comic-Stories selber zeichnen (nur 

mit Anmeldung)  
Do, 4.8., Fr, 5.8. 10 – 16 Uhr

Dies &

Jenes

Musikschule Freiburg
Turnseestr. 14, Tel. 88 85 12 80,  
www.musikschule-freiburg.de 
info@musikschule-freiburg.de

Waldhaus Freiburg
Bildungs- und Informations zentrum 
zu Wald und Nachhaltigkeit,  
Wonnhaldestr. 6, Tel. 89 64 77-10,  
www.waldhaus-freiburg.de
Öffnungszeiten: Di – Fr 10 – 17 Uhr. 
Sonn- und Feiertags 12 –17 Uhr. 
Telefonische Anfragen und Reser-
vierungen: Di – Fr 9 – 12.30 Uhr.
•  Ausstellung: Tierische Tausend-

sassas – Klaus Echle  bis 28.2.23
•  Exkursion: Waldbewirtschaftung 

im Wandel der Politik – von Otto 
Winterer bis Martin Horn 
Mi, 3.8.  17 Uhr 

Wegweiser Bildung
Eingang Stadtbibliothek, Münster-
platz 17, Tel. 201-2020, webi@
bildungsberatung-freiburg.de, 
www.wegweiser-bildung.de 
 Di 10 – 13  Uhr, Di  – Fr 14 – 17 Uhr

Informations-, Beratungs- und 
Beschwerdestelle (IBB-Stelle) 
mit Patientenfürsprechern
Eschholzstr. 86, www.freiburg.de/
ibb, außerhalb der Öffnungszeiten 
Termine nach Vereinbarung
•  IBB-Stelle: jeden 1. und 3. Donners-

tag 17–18 Uhr (mit AB) 
Tel. 201-3639, ibb@stadt.freiburg.de

•  Patientenfürsprecher: jeden  
1. und 3. Donnerstag 16 – 17 Uhr,  
patientenfuersprecher@stadt.frei-
burg.de, Tel. 208-8776 (mit AB)

Naturerlebnispark Mundenhof
ganzjährig rund um die Uhr geöff-
net. Parktickets vorab online: 
www.freiburg.de/mundenhof  
Infos unter Tel. 201-6580

Abfall &

Recycling

Abfallwirtschaft und Stadtreinigung 
Freiburg GmbH (ASF), Tel. 76 70 70 
www.abfallwirtschaft-freiburg.de 
Service-Center: Mo – Do 8 – 12 und 
13 – 17 Uhr, Fr 8 – 12 / 13 – 15.30 Uhr

Recyclinghöfe
Anlieferung von Wertstoffen, 
Gebrauchtwaren, Schnittgut und 
Schadstoffen aus Privathaushalten

St. Gabriel (Liebigstraße)
Di 9 – 12.30 / 13 – 18 Uhr 
Fr, Sa 8 – 13 Uhr
Haslach (Carl-Mez-Straße 50)
Do 8 – 16 Uhr 
Sa 9 – 16 Uhr
Waldsee (Schnaitweg 7)
Mi 9 – 16 Uhr 
Sa (keine Schadstoffe) 9 – 13 Uhr

Umschlagstation Eichelbuck
Eichelbuckstraße, Tel. 7 67 05 70 
Anlieferung von Sperrmüll 
Mo – Do 7.15 – 11.45 / 13 – 16 Uhr 
Fr 7.15 – 12.15 / 13 – 15.30 Uhr 
1. Samstag im Monat 9 – 12.45 Uhr

Schadstoffmobil
fährt erst im September wieder

Ämter &

Dienststellen

Amt für Bürgerservice und 
Informationsmanagement
Rathaus im Stühlinger,  
Fehrenbachallee 12,  
E-Mail: abi@stadt.freiburg.de
•  Bürgerservice-Zentrum 

buergerservice@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/termine oder 
Tel. 201-0

•  Bürgerberatung im Rathaus 
Innenstadtrathaus Rathausplatz, 
Tel. 201-1111, E-Mail: buerger-
beratung@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/buergerberatung 
Mo – Fr 8 – 16 Uhr

•  Telefon-Service-Center 
Tel. 201-0 und 115 
Mo – Fr 8 – 18 Uhr

Amt für Liegenschaften und 
Wohnungswesen (ALW)
Fahnenbergpl. 4, Tel. 201-5301/5302 
E-Mail: alw@stadt.freiburg.de
•  Wohngeld: Tel. 201-5480, 

www.freiburg.de/wohngeld
•  Wohnberechtigungsscheine: 

Tel. 201-5480 tel. Sprechzeiten: 
Mo 10.30 – 12 / 13 – 15 Uhr 
Di 8 – 12 / 13 – 15 Uhr 
Mi – Fr 8 – 11 Uhr

•  Wohnraumförderung: Tel. 201-
54-31/-32/-33, www.freiburg.de/
wohnraumfoerderung

Amt für Kinder, Jugend  
und Familie (AKI)
Europaplatz 1, Empfang:  
Tel. 201-8310, www.freiburg.de/aki 
E-Mail: aki@stadt.freiburg.de
Sprechzeiten: Mo / Mi / Fr 8 – 11 Uhr

Amt für Soziales (AFS)
Fehrenbachallee 12, Empfang: 
Tel. 201-3507 (erreichbar Mo – Do 
7.30 – 16.30 Uhr, Fr 7.30 – 15.30 Uhr), 
E-Mail: afs_empfang@stadt.frei-
burg.de, www.freiburg.de/afs

Amt für Migration und 
Integration (AMI)
 Berliner Allee 1, Tel. 201-6301, 
www.freiburg.de/ami 
E-Mail: ami@stadt.freiburg.de
Empfang: Mo / Di / Do 7.30 – 17 Uhr 
Mi 7.30 – 18 Uhr, Fr  7.30 – 14 Uhr
alle übrigen Abteilungen nur mit 
Termin

Amt für öffentliche Ordnung
Fehrenbachallee 12
•  Fundbüro: Tel. 201-4827, -4828 

fundbuero@stadt.freiburg.de
•  Veranstaltungen und Gewerbe: 

Tel. 201-4860 
gewerbe@stadt.freiburg.de

•  Sicherheit und Ordnung: 
Tel. 201-4860 
polizei@stadt.freiburg.de

•  Waffen- und Sprengstoffrecht: 
Tel. 201-4857, -4869, -4888 
waffenbehoerde@stadt.freiburg.de

•  Fahrerlaubnisse: Tel. 201-4820 
fahrerlaubnisbehoerde@stadt.
freiburg.de

•  Bußgeldabteilung: 
Tel. 201-4950, bussgeldbehoerde 
@stadt.freiburg.de

•  Gemeindevollzugsdienst / Voll-
zugsdienst der Polizeibehörde:  
Tel. 201-4923 
vollzugsdienst@stadt.freiburg.de

•  Veterinärbehörde: Tel. 201-4965 
veterinaerbehoerde@stadt.
freiburg.de

•  Fachservice Ordnungs angelegen-
heiten: Tel. 201-4931

Beratungszentrum Bauen
Fehrenbachallee 12, Tel. 201-4390, 
E-Mail: bzb@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/bzb, geöffnet:
Mo – Fr 7.30 – 12  / Do bis 16.30 Uhr

Eigenbetrieb Friedhöfe
Friedhofstr. 8, Tel. 201-6602 
www.freiburg.de/friedhof 
E-Mail: ebf@stadt.freiburg.de
Telefonische Sprechzeiten:
•  Friedhofsverwaltung (201-6602): 

Mo / Mi / Fr 8 – 16 Uhr 
Di / Do 8 – 12 Uhr

•  Bestattungsdienst: 
Tel. 27 30 44  rund um die Uhr

Forstamt
Günterstalstr. 71, Tel. 201-6201 oder 
-6202, www.freiburg.de/forstamt 
E-Mail: forstamt@stadt.freiburg.de

Informations-, Beratungs- und 
Vormerkstelle (IBV) Kita
Fahnenbergplatz 4, Tel. 201-8408, 
E-Mail: kinderbetreuung@stadt.frei-
burg.de Telefonzeit: Mo – Fr 8 – 12 
Uhr, Mo / Mi 13 – 16 Uhr

Jugend-/Kinderbüro im 
Jugendbildungswerk Freiburg
Jugendbüro: Tel. 79 19 79 90,  
E-Mail: info@jugendbuero.net 
www.jugendbuero.net
 Kinderbüro: Tel. 79 19 79 18 
E-Mail: kinderbuero@jbw.de  
www.kinderbuero-freiburg.de

Kontaktstelle Frau und Beruf
Rathausplatz 2 – 4, Tel. 201-1731 
frau_und_beruf @stadt.freiburg.de 
www.frauundberuf.freiburg.de

Ortsverwaltungen
Informationen und Kontakt: 
www.freiburg.de/ortschaften

Seniorenbüro mit 
Pflegestützpunkt
Fehrenbachallee 12, Tel. 201-3032, 
www.freiburg.de/senioren, E-Mail: 
seniorenbuero@stadt.freiburg.de
E-Mail: Mo – Fr  9 – 16 Uhr

Stadtarchiv
Grünwälderstr. 15, Tel. 201-2701, 
stadtarchiv@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/stadtarchiv
Lesesaal: Mo – Do 10 – 16 Uhr

Standesamt
Rathausplatz, E-Mail: 
standesamt@stadt.freiburg.de 
Termine unter Tel. 201-0 
www.freiburg.de/standesamt
In den Ortschaften ist die jeweilige 
Ortsverwaltung zuständig.
Vermessungsamt
Berliner Allee 1, Tel. 201-4201 
www.freiburg.de/vermessungsamt 
vermessungsamt@stadt.freiburg.de

STÄDTISCHE TERMINE UND ÖFFNUNGSZEITEN VOM 29. JULI BIS 12. AUGUST

Wenn es für das Freibad zu heiß ist – Planetentour für Kinder
Ein Besuch im kühlen und dunklen Planetarium? Klingt verlockend bei sommerlichen Hitze-
rekorden. Erst recht, wenn Luna und Felix mit ihrem superschnellen Raumkreuzer zur großen 
Planetentour starten. Viele Jahre wird die Reise zu den Planeten unseres Sonnensystems dauern. 
Zunächst geht es vorbei an der spektakulären Internationalen Raumstation zu den sonnennahen 
heißen Planeten Merkur und Venus. Besonders beeindruckend zeigt sich die brodelnde Sonne 
mit ihren gewaltigen Materieausbrüchen. Nach jahrelangem Flug erreicht die Reisegruppe die 
sonnenfernen Riesenplaneten Jupiter, Saturn, Uranus und Neptun. Eisig kalt und gefährlich ist 
es dort. Hier toben heftige Stürme, die viel gewaltiger sind als auf der Erde. Und es gibt sogar 
 lavaspeiende Vulkane. Auf dem Rückflug zur Erde zeigt sich aber auch der Planet Mars von 
seiner unfreundlichen stürmischen Seite. Da ist es doch auf dem Mond der Erde schon viel ange-
nehmer. Das Programm ist für Kinder ab sechs Jahren geeignet und dauert eine knappe Stunde. 
Ohnehin lohnt sich der Planetariumsbesuch in den Sommerferien noch mehr als sonst: Frei-
burgs Weltraumbahnhof lockt nicht nur mit angenehmer Kühle, sondern einem besonders viel-
fältigen Programm.  Mehr Infos: www.planetarium.freiburg.de 
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Volkshochschule 
fördert Grundbildung

Angebote zum Lesen und Schreiben

Mit Mitteln des Euro-
päischen Sozialfonds 

fördert das Kultusmi-
nisterium bis 2024 acht 
Grundbildungszentren 
in Baden-Württemberg. 
Sie sollen sich verstärkt 
um Menschen küm-
mern, die Schwierig-
keiten mit dem Lesen 
und Schreiben haben. 

Mit dabei ist auch die Volks-
hochschule Freiburg – und als 
Botschafterin die Weltmeiste-
rin und zweimalige Olympia-
Silbermedaillengewinnerin 
Christine Obergföll. Vorige 
Woche war die frühere Welt-
klasse-Speerwerferin vor Ort, 
um sich einen Überblick über 
die Freiburger Angebote zu 
verschaffen.

Die Aufgabe und das Ziel 
der Grundbildungszentren ist 

es, möglichst viele Betroffene 
mit Lernangeboten besonders 
niederschwellig anzusprechen 
und sie in Kursen weiterzubil-
den. Wichtig sind dabei auch 
Netzwerke und Kooperationen 
mit Einrichtungen, die direk-
ten Zugang zu Menschen mit 
Lese- und Schreibschwierig-
keiten haben. 

Bürgermeisterin Christine 
Buchheit betont die Bedeu-
tung des Projekts: „Wir kön-
nen nicht hinnehmen, dass es 
in Freiburg Menschen gibt, die 
nicht ausreichend lesen und 
schreiben können.“ Das unter-
streicht VHS-Direktorin Phili-
ne Weyrauch-Herrmann: „Es 
ist wichtig, das Thema aus der 
Tabuzone in die Öffentlichkeit 
zu tragen. Auch die Vermitt-
lung von digitalen Grundkom-
petenzen gewinnt zunehmend 
an Bedeutung.“ 

Über 160 Angebote für 
Kinder und Teenies 

Kalender für die Sommerferien ist online

In den bevorstehenden 
Schulferien gibt es in Frei-

burg wieder viel Programm 
für Kinder und Jugendliche. 
Eine Übersicht bietet der 
Veranstaltungskalender. 

Urlaub daheim macht 
auch Spaß: Ein Veranstal-
tungskalender informiert auf  
www.freiburger-ferien.de über 
alle Aktionen und Angebote. 
Auch außerhalb der Ferien 
hält die Plattform Kinder und 
Jugendliche über örtliche Ver-
anstaltungen auf dem Laufen-
den. Im Kalender finden sich 
Tages- und Wochenangebote, 
aber auch welche mit geringem 
Zeitumfang und Online-Kurse.

Am Ferienprogramm be-
teiligen sich die Kinder- und 
Jugendtreffs, der Stadtjugend-
ring, Aktionsspielplätze, das 
Spielmobil sowie Vereine aus 

Kunst, Medien, Kultur und 
Sport. Das Angebot wird im-
mer wieder aktualisiert, und 
auch während der Sommerfe-
rien kommen weitere Angebote 
dazu. Es lohnt sich also, ab und 
an auf der Internetseite vorbei-
zuschauen. 

Ein Drittel der Angebote 
ist inklusiv nutzbar, bei einem 
weiteren Drittel kann mit den 
Veranstaltenden besprochen 
werden, ob Kinder und Ju-
gendliche mit Behinderungen 
teilnehmen können. Etwa die 
Hälfte der Aktionen ist kosten-
los oder gegen einen geringen 
Betrag nutzbar. Kostenpflich-
tige Angebote können mit 
Gutscheinen für Bildung und 
Teilhabe bezahlt werden. Die 
Anmeldung erfolgt beim jewei-
ligen Veranstalter. 

  www.freiburger-ferien.de

Leseclubaktion  
„Heiß auf Lesen“

Stadtbliothek lädt Kids zum Schmökern ein

Mit Büchern auf Fanta-
siereisen gehen, span-

nende Abenteuer erleben, 
verzwickte Kriminalfälle 
lösen, in längst vergan-
gene Zeiten eintauchen? 
Das können Kinder und 
Jugendliche wieder bei der 
Sommerleseak-
tion „Heiß auf 
Lesen“ der Stadt-
bibliothek. Die 
Aktion richtet 
sich an alle, die 
nach den Som-
merferien in die 
Klassen zwei bis 
acht kommen.

Wer mitmachen will, 
muss sich mindestens ein 
neues Buch ausleihen, es in 
den Sommerferien lesen und 
die Eindrücke bis spätestens 
23. September in ein Logbuch 

schreiben. Bei der Abschluss-
party in der Kinder- und Ju-
gendbibliothek am Münster-
platz am Samstag, 1. Oktober, 
mit dem Zauberkünstler Domi-
nik Rams, der Jazz- und Rock-
schule Freiburg und dem Zir-
kus Harlekin bekommen alle 

Leseratten eine 
Urkunde und 
nehmen an einer 
Preisauslosung 
teil. 

A n m e l d e -
karten für die 
Aktion gibt es 
in den Stadtbi-
bliotheken. Die 
Teilnahme setzt 
den Leseausweis 

der Stadtbibliothek voraus; für 
Kinder und Jugendliche ist er 
kostenlos. 

  Alle Infos im Netz unter:  
www.stadtbibliothek.freiburg.de

KURZ GEMELDET
Neuer Förderpreis 
für Bildende Kunst

Miriam Beichert und Lale 
Jo Kirschner haben den „För-
derpreis Bildende Kunst Frei-
burg“ erhalten. Die Werke der 
Preisträgerinnen und der Ab-
solventinnen und Absolventen 
der Hochschule Macromedia, 
der Pädagogischen Hochschule 
und der Edith Maryon Kunst-
schule Freiburg sind noch bis 
Sonntag, 14. August, in einer 
Ausstellung im städtischen 
Kunsthaus L6 zu sehen. Dieses 
Jahr konnten sich unter der neu-
en Bezeichnung „Förderpreis 
für Bildende Kunst Freiburg“ 
erstmals nicht nur Studieren-
de der Macromedia bewerben, 
sondern auch die der anderen 
genannten Hochschulen. 

  Kunsthaus L6, Lameystr. 6  
Eintritt frei. Do–Sa von 14–18 Uhr

Neuburg ist  
nicht Herdern

Im Bericht über das Stadt-
teilgespräch „OB vor Ort“ in 
Herdern war ein Fehler: Im Text 
war davon die Rede, dass Neu-
burg einer von drei Herdermer 
Stadtbezirken sei. Tatsächlich 
ist Neuburg ein eigenständiger 
Stadtteil, für dessen Interessen 
sich aber ebenfalls der Bürger-
verein Herdern zuständig fühlt, 
der als Co-Gastgeber für das 
Bürgergespräch fungierte.

Stiftung fördert 
Jugendliche

Noch bis 2. September 
können sich Institutionen und 
Organisationen, Vereine und 
Verbände, Initiativen und 
Gruppierungen, die Jugendli-
che bei der Aus- und Fortbil-
dung in einem handwerklichen 
Beruf begleiten oder ausbil-
dungsbegleitende Maßnahmen 
anbieten, um eine Förderung 
der Franz-Xaver-und-Emma-
Seiler-Stiftung bewerben. Sie 
richtet einen besonderen Fokus 
auf benachteiligte Jugendliche. 

  Nähere Informationen zur 
Antragsstellung und den Förder-
richtlinien gibt es unter www.
stiftungsverwaltung-freiburg.de

„SymBadisch“  
im Seepark

Am Sonntag, 31. Juli, setzt 
das Kulturamt seine Reihe 
„Konzerte im Freien“ fort. Um 
15 Uhr spielt der Musikverein 
Zähringen „SymBadisch“ auf 
der Seebühne im Seepark. 

  Infos zu Terminen und den Mu-
sikvereinen unter www.freiburg.
de/konzerte-im-freien

Zensus 2022  
läuft nach Plan

Seit Mitte März haben im 
Rahmen des Zensus in Freiburg 
rund 200 Erhebungsbeauftrag-
te knapp 2000 Anschriften für 
Befragungen aufgesucht. Bis 
Ende August werden letzte 
Interviews geführt. Die Arbei-
ten sind im Zeitplan, Freiburg 
kann voraussichtlich fristge-
recht Vollzug ans Statistische 
Landesamt melden. Die Daten 
werden verwendet, um die amt-
liche Einwohnerzahl Freiburgs 
festzustellen und um deutsch-
landweit Planungsdaten für 
viele Lebensbereiche zu ge-
winnen. 

Konzerthaus  
gewinnt Preis

Mit einer besonders ausge-
fuchsten und passgenau auf 
die vorhandenen Anforderun-
gen und Bauverhältnisse zu-
geschnittenen Lösung hat das 
Konzerthaus einen internatio-
nalen Preis für sein Beleuch-
tungskonzept im Foyer errun-
gen. Der Mondo-Award wird 
seit 2017 vom Fachmagazin 
MONDO-DR für die besten 
Installationsprojekte aus der 
ganzen Welt vergeben. Frei-
burg siegte in der Kategorie 
„concert hall“. 

Die Herausforderung war, 
eine Leuchte zu planen und zu 
entwerfen, die helle und kräf-
tige Farben produziert und im 
Warmweißlichtbereich 300 
Lux erreicht, und trotz der 
beschränkten Einbaumaße in 
den bestehenden Deckenaus-
schnitten ausreichend Kühlung 
bietet. Der Planungs- und In-
stallationsaufwand dafür war 
immens, hat sich aber gelohnt: 
Mit der neuen Leuchte kön-
nen das Obergeschoss und das 
Erdgeschoss des Foyers mit 
weißem Licht oder satten Far-
ben beleuchtet werden – ohne 
Eingriff in die Infrastruktur des 
Gebäudes.

Beratung für 
Ukrainerinnen

Ab sofort bietet die städti-
schen Kontaktstelle Frau und 
Beruf in Freiburg sowie den 
Landkreisen Breisgau-Hoch-
schwarzwald und Emmendin-
gen Beratungen in ukrainischer 
Sprache an: einzeln oder in 
Gruppen, persönlich, online 
oder telefonisch.

  Beratungstermine auf Ukrai-
nisch vereinbaren: per Mail an 
frau_und_beruf@stadt.freiburg.de 
oder unter Tel. 0761 201-1730 
(Mi, 13.30 – 15 Uhr)

Typisch oder nicht? Freiburg  
in Fotos von Willy Pragher

Das Haus der Graphischen Sammlung zeigt 71 eindrucksvolle Bilder des Pressefotografen

Historisch aufschluss-
reich und unterhaltsam 

erzählen die Schwarzweiß- 
und frühen Farbfotogra-
fien des Bildjournalisten 
Willy Pragher vom Leben 
der 1950er- bis in die 
1980er-Jahre. Eine Auswahl 
von 71 Aufnahmen ist 
im Haus der Graphischen 
Sammlung zu sehen. Die 
Ausstellung „Typisch!? 
Freiburg und die Region in 
Fotos von Willy Pragher“ 
läuft bis zum 16. Oktober.

Typisch oder nicht? Am 
Münsterplatz gibt es heiße 
Würste für 70 Pfennig, Stu-
dierende protestieren auf der 
Kaiser-Joseph-Straße, Men-
schenmassen strömen zum 
Schlussverkauf in die vollen 
Kaufhäuser, eine Schafherde 
grast vor der Stadthalle, im 
Bächle spielen kleine Kinder, 
und der Schauinsland wird zur 
Autorennstrecke. Können Mo-
mentaufnahmen stellvertretend 
für Zeit- und Stadtgeschichte 
stehen? Was hat sich über die 
Jahrzehnte verändert? Was 
ist heute noch typisch Frei-
burg? Die Schau lädt dazu ein, 
 Praghers Fotos unter diesem 
Blickwinkel zu betrachten. 

Es begann 1926 mit dem Fo-
toapparat seines Vaters – Willy 
Pragher (1908–1992) lichtete 
fortan alles ab, was ihn inte-
ressierte. In den 1920er- und 
1930er-Jahren waren das vor 
allem städtebauliche und ver-
kehrstechnische Entwicklun-
gen Berlins und das  Varieté. 
Von Anfang an sortierte er seine 
Fotos, am Ende rund 250 000, 
fein säuberlich in thematischen 
Ordnern und verzeichnete sie 

akribisch mit Titel, Datum und 
fototechnischen Details. Er 
absolvierte eine Ausbildung 
in Satz-, Druck- und Repro-
duktionstechnik und entwarf 
 nebenbei Reklame wie etwa 
Plakate für den Berliner Zoo. 

Freiburger Stadtleben
Nach dem Krieg kam er 

nach Freiburg. Er fotografier-
te feierliche Anlässe, aber vor 
allem städtebauliche Verän-
derungen und den Alltag der 
Menschen. Dabei beschränkte 
er sich nicht auf den Stadtkern 
und wählte nicht nur die touris-
tische Perspektive. So zeigt er 
das Münster nicht als Postkar-
tenmotiv, sondern als Schatten, 
der über der Stadt liegt. Ob die 

Stühlingerbrücke am Bahnhof 
oder nüchterne Hochhäuser 
am Moosweiher in Landwas-
ser: Pragher dokumentierte 
Freiburg in allen Facetten und 
tauchte dabei in unterschied-
liche Lebenswelten ein. Seine 
Fotos zeigen eine Bandbrei-
te, die vom bürgerlichen Os-
tersonntagsspaziergang der 
frühen Fünfzigerjahre bis hin 
zu Kritik gegen den Zölibat 
auf dem Katholikentag 1978 
reicht. Er fotografierte italie-
nische Gastarbeiter am Haupt-
bahnhof und Autorennen auf 
den Schauinsland. Besonders 
interessierte ihn auch das Uni-
versitätsmilieu.

Konsens und Konflikte 
Schon die kleine Bildaus-

wahl im Haus der Graphischen 
Sammlung zeigt ein Neben-
einander von Konsens und 
Konflikten. So werden an Fas-
net gemeinsam böse Geister 
vertrieben, während es gegen 
das geplante Atomkraftwerk 
in Wyhl lautstrakte Kundge-
bungen gibt. Auch Stadt und 
Land werden häufig als Gegen-
satzpaar gesehen. Begriffe wie 
Fortschritt, Betonwüste oder 
Kommerz auf der einen und 
Rückständigkeit, Naturidylle 
oder traditionelle Landwirt-
schaft auf der anderen Seite 
prägen diese Vorstellung. Auf 
den ersten Blick scheinen Prag-

hers Bilder solch vorschnelle 
Urteile zu untermauern. Bei 
näherer Betrachtung allerdings 
verschwimmen die vermeintli-
chen Gegensätze. 

Gemeinsames Projekt
Die Ausstellung ist in Ko-

operation mit dem Staatsarchiv 
Freiburg entstanden, das Prag-
hers Nachlass besitzt und ihn 
aktuell digitalisiert. Die Schau 
zeigt sowohl großformatige 
Reproduktionen als auch Ori-
ginalabzüge.  

  Haus der Graphischen Samm-
lung im Augustinermuseum, Salz-
str. 32/34; Öffnungszeiten: Di–So 
10 – 17 Uhr; Fr bis 19  Uhr; Eintritt: 
5, ermäßigt 3 Euro.  
Unter 27 Jahren, für Mitglieder des 
Freundeskreises und mit Museums-
Pass-Musées ist der Eintritt frei.

„Ein Chronist des Alltags“: So beschreibt Christof Strauß vom Staatsarchiv den Fotografen, der 
einen Blick für das lebendige Leben in der Stadt hatte.  (Foto: P. Seeger)

„Ich bin ein Esel, ich wähle nicht“: Wahlpropaganda zur  
Asta-Wahl vor der Universität, 20. Juli 1954 (Foto: W. Pragher)
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Offenlagebeschluss sowie Auslegung des 
Entwurfs des Bebauungsplans mit örtlichen 

Bauvorschriften und Ausgleichsflächen 
auf den Gemarkungen Freiburg, Lehen, 

Waltershofen und Opfingen „Dietenbach – 
Am Frohnholz“, Plan-Nr. 6-175 

Der Gemeinderat der Stadt Freiburg im Breisgau hat im öffentlichen Teil sei-
ner Sitzung am 26.07.2022 den Entwurf des Bebauungsplans mit örtlichen 
Bauvorschriften und Ausgleichsflächen auf den Gemarkungen Freiburg, Lehen, 
Waltershofen und Opfingen „Dietenbach – Am Frohnholz“, Plan-Nr. 6-175, zur 
öffentlichen Auslegung (§ 3 Abs. 2 Baugesetzbuch (BauGB)) beschlossen. Der 
Geltungsbereich wird begrenzt durch
•  die Waldflächen des Frohnholzes im Nordwesten und Norden, die Bundes-

straße 31a im Nordosten,
• die Anschlussstelle Bundesstraße 31a / Tel-Aviv-Yafo-Allee im Osten,
• die Mundenhofer Straße im Süden und Südwesten,
• sowie den Tier-Erlebnis-Park Mundenhof im Westen

und umfasst die Flst.-Nrn. auf Gemarkung Freiburg 12170, 27949, 27950, 27951, 
27952, 27953, 27954, 27955, 27956, 27957, 27958, 27959, 27960, 27960/1, 
27961/1, 27961/2, 27962, 27963, 27964, 27965, 27965/1, 27966, 27966/1, 27967, 
27967/1, 27968, 27968/1, 27969, 27969/1, 27970, 27970/1, 27971, 27972, 27973, 
27974, 27975, 27976, 27977, 27978, 27979, 27980/1, 27980/2, 27981, 27981/1, 
27982, 27982/1, 27983, 27984, 27985, 27985/1, 27986, 27986/1, 27987, 27987/1, 
27988, 27988/1, 27989, 27989/1, 27989/2, 27990, 27990/1, 27991, 27998, 28000, 
28008, 28009, 28010, 28011, 28012, 28012/1, 28013, 28015, 28016, 28044, 28046, 
28047, 28077, 28085, 28086, 28087, 28088, 28089, 28090, 28091, 28092, 28093, 
28094, 28095, 28096, 28096/1, 28097, 28097/1, 28098, 28098/1, 28099, 28099/1, 
28100, 28104, 31150, 31154, 31155, 31156, 31157, 31158, 31159, 31163, 31164, 
31166, 31167, 31169, 31170, 31171, 31175, 31176, 31177, 31178, 31246, 31247,

Teilflächen der Flst.-Nrn. auf Gemarkung Freiburg 12154, 12169, 12171, 12172, 
12185, 12186, 12189, 12190, 12200/1, 12204, 12209, 12210, 12225, 12226, 12242, 
12243, 12245, 12246, 12247, 12247/1, 12273, 12274/1, 12313, 12328/1, 12331, 
12336, 12337, 12338, 12339, 12340, 12340/1, 12341, 12342, 12343, 12344, 12345, 
12346, 12347, 12348, 12349, 12349/1, 12350, 12351, 12352, 12353, 12354, 12356, 
12357, 12359, 12361, 12362, 12363, 12370, 12374/2, 12374/3, 12374/6, 12374/7, 
12374/8, 12413/8, 12437/10, 12437/4, 27825, 27827, 27842, 27842/1, 27843, 
27848, 27851, 27948, 27948/1, 27992, 27993, 27994, 27995, 27996, 27997, 27999, 
28001, 28002, 28003, 28004, 28005, 28006, 28007, 28014, 28017, 28019/1, 28020, 
28021, 28022, 28023, 28024, 28025, 28026, 28027, 28027/1, 28028, 28029, 28030, 
28031, 28032, 28035, 28036, 28037, 28038, 28039, 28041/1, 28043, 28045, 28048, 
28049, 28050, 28051, 28052, 28053, 28054, 28055, 28056, 28057, 28058, 28059, 
28060, 28061, 28062, 28063, 28064, 28066, 28067, 28070/1, 28076, 28078, 28079, 
28080, 28081, 28082, 28084, 28101, 28102, 28103, 28104/1, 28105, 28105/1, 
28106, 28107, 28108, 28108/1, 28109, 28110, 28110/1, 28111, 28112, 28113, 
28114, 28142, 28143, 28144, 30502, 31137, 31138, 31139, 31142, 31148, 31151, 
31152, 31153, 31160, 31161, 31162, 31165, 31168, 31172, 31173, 31174, 31179, 
31180, 31181, 31182, 31245, 6920, 6945, 8715, 8716, 8720, 8727,

die Flst-Nrn. auf Gemarkung Lehen 1419/1, 1420/1, 1421, 1422, 1422/1, 1423, 
1423/1, 1424, 1424/1, 1425, 1425/1, 1426, 1426/1, 1427, 1428, 1430, 1431, 1432, 
1433, 1434, 1435, 1436, 1437, 1438, 1439, 1440, 1441, 1441/1, 1442, 1443, 1444, 
1445, 1446, 1447, 1448, 1449, 1450, 1451, 1452, 1470, 1471, 1472, 1473, 1474, 
1474/1, 1475, 1476, 1477, 1478, 1479, 1480,

Teilflächen der Flst-Nrn. auf Gemarkung Lehen 1417/8, 1419, 1420, 1429, 1453, 
1454, 1455, 1456, 1457, 1458, 1459, 1464, 1465, 1466, 1467, 1468, 1469, 1482, 
1483, 1484, 1489/1, 1583,

und die zugehörigen Ausgleichsflächen im Stadtgebiet Freiburg auf dem Flur-
stück der Gemarkung Freiburg 8724, auf Teilflächen der Flurstücke der Gemar-
kung Freiburg 27849, 27851, auf den Flurstücken der Gemarkung Lehen 2016, 
2021, 2023, 1482/4, auf den Flurstücken der Gemarkung Opfingen 10682, 10683, 
10738, 10747, 10771, 11183, auf einer Teilfläche des Flurstücks der Gemarkung 
Opfingen 7485/3, auf den Flurstücken der Gemarkung Waltershofen 4622, 4662, 
4701 und auf einer Teilfläche des Flurstücks der Gemarkung Waltershofen 4981.

Bezeichnung:   Bebauungsplan mit örtlichen Bauvorschriften und Ausgleichsflä-
chen auf den Gemarkungen Freiburg, Lehen, Waltershofen und 
Opfingen „Dietenbach – Am Frohnholz“, Plan-Nr. 6-175

Die Lagen des Plangebiets und der Ausgleichsflächen sind aus den abgedruckten 
Stadtplanauszügen ersichtlich.
Der Planentwurf des Bebauungsplans wird zusammen mit den Entwürfen der 
textlichen Festsetzungen, der Satzung und der Begründung sowie dem Umwelt-
bericht gemäß § 3 Abs. 2 BauGB in Verbindung mit § 3 Abs. 1 und 2 Planungssi-
cherstellungsgesetz (PlanSiG) in der Zeit vom

08.08.2022 bis 07.10.2022 (einschließlich)

im Internet unter https://bauleitplanung.freiburg.de/plan/6-175 veröffentlicht.
Die Unterlagen werden im selben Zeitraum auch im Foyer des Beratungszentrums 
Bauen und Energie, im EG des Rathauses im Stühlinger (Altbau), Fehrenbachallee 
12, 79106 Freiburg im Breisgau während der Dienststunden öffentlich ausgelegt.
Öffnungszeiten: Mo / Di / Mi / Fr 7.30 – 12.00 Uhr
 Do 7.30 – 16.30 Uhr
 und nach Vereinbarung, Tel.-Nr. 0761/201-4091
Hinweis: Die allgemeinen Bestimmungen und Hygienerichtlinien im Zusam-
menhang mit der Corona-Pandemie sind bei der Einsichtnahme vor Ort zu be-
achten.
Bestandteil der ausliegenden Unterlagen sind auch die vorliegenden umweltbe-
zogenen Gutachten, Untersuchungen und Stellungnahmen.
Folgende Arten umweltbezogener Informationen sind verfügbar:
–  Umweltbericht vom 12.05.2022 mit Untersuchungen zu den Schutzgütern 

Mensch (u.a. Lärm, Erschütterung, Lufthygiene, Licht, Erholung), Pflanzen/
Biotoptypen und Einzelbäume, Tiere (u.a. verschiedene Fledermausarten, 
verschiedene Vogelarten, Reptilien), Natur und Landschaft, gesetzlich ge-
schützte Biotope, Boden, Wasser (insbes. Grundwasser, Entwässerung, Hoch-
wasser, Wasserschutzgebiet), Klima/Luft, Landschaftsbild/Erholung

– Gutachten und Stellungnahmen:
 • Numerisches Grundwassermodell (2021)
 • Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung (2022)
 •  Verträglichkeitsuntersuchung zum Vogelschutzgebiet und FFH-Gebiet 

„Mooswälder bei Freiburg“ (2022)
 •  Naturschutzfachliche Bestandsaufnahme und Auswirkungsprognose 

Landschaftsschutzgebiet „Mooswald“ (2022)
 •  Bewertung bestimmter Aspekte des Artenschutzes von Vögeln und Fle-

dermäusen im Kontext der Bestimmungen des § 44 BNatSchG (2017)
 •  Kartierung Brutvögel (2020)
 •  Winter- und Rastvögel (2021)
 •  Kartierung störungssensibler Brutvogelarten NSG „Freiburger Rieselfeld“ 

(2021)
 •  Kartierung Brutvögel Dietenbachniederung / Raumnutzungsanalyse Die-

tenbachniederung-Rieselfeld 2015 (2017)
 •  Fledermausuntersuchungen (2015, 2022)
 •  Energiekonzept (2021)
 •  Fachbeitrag Artenschutz zum Umweltbericht (2018)
 •  Natura-2000-Vorprüfung (2018)
 •  Erfassung des FFH-Lebensraumtyps Magere Flachland-Mähweisen (2019)
 •  Bestandsbericht Fauna und Flora (2020)
 •  Erfassungsbericht Nacherhebungsflächen 1-4 (2022)
 •  Erfassungsbericht Kartierungen (2022)
 •  Erholungs- und Wegekonzept für das Umfeld des neuen Stadtteils (2022)
 •  Haselmausuntersuchungen (2018, 2021)
 •  Bodenmanagementkonzept (2022)
 •  Baugrunderkundung und Gründungsberatung (2015)
 •  Klimasimulation (2019) / Klimagutachten (2021)
 •  Schalltechnische Untersuchungen (2022)
 •  Luftschadstoffgutachten (2021)
 •  Verkehrsbedingter Stickstoffeintrag (2021)
 •  Lichttechnische Untersuchung (2021)
 •  Abwasserwärmenutzung (2021)
 •  Entwässerungskonzept (2022)
 •  Starkregen (2022)
 •  Verkehrsbelastungsdaten (2021)
 •  Verkehrsgutachten zu Knotenpunkten (2022)
Stellungnahmen können während der Auslegungsfrist abgegeben werden. 
Nicht fristgerecht abgegebene Stellungnahmen können bei der Beschlussfas-
sung über den Bebauungsplan unberücksichtigt bleiben.
NEU: Bitte beachten Sie, dass Stellungnahmen ab sofort zusätzlich auch digital 
über folgende Plattform eingereicht werden können:  
https://bauleitplanung.freiburg.de.

Freiburg im Breisgau, 29. Juli 2022
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

Bachabschlag
Der jährliche Bachabschlag des Gewerbekanals nördlich der Dreisam 
wird in diesem Jahr in der Zeit von Samstag, 17.09.2022, 8.00 Uhr  
bis einschließlich Freitag, 30.09.2022, 10.00 Uhr erfolgen. 
Die Beteiligten werden gebeten, alle während des Bachabschlags vorzunehmen-
den Arbeiten dem Garten- und Tiefbauamt per E-Mail:   
christine.gruhler@stadt.freiburg.de rechtzeitig mitzuteilen.

Freiburg im Breisgau, den 29. Juli 2022
Garten- und Tiefbauamt

Satzung 
der Stadt Freiburg im Breisgau

zur Erhaltung der Zusammensetzung der Wohnbevölkerung gemäß 
§ 172 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 BauGB (Soziale Erhaltungssatzung  

„Haslach – Kernbereich östlich der Güterbahnlinie“)

und

zur Aufhebung der Sozialen Erhaltungssatzung „Haslach – Teilbereich 
nördlich der Carl-Kistner-Straße“

vom 12.07.2022

Aufgrund des § 4 Abs. 1 der Gemeindeordnung für Baden-Württemberg in der 
Fassung vom 24. Juli 2000 (GBI. S. 581, ber. S. 698), zuletzt geändert durch Arti-
kel 2 des Gesetzes vom 02. Dezember 2020 (GBl. S. 1095) und des §172 Abs. 1 des 
Baugesetzbuches (BauGB), neugefasst durch Bekanntmachung vom 3. Novem-
ber 2017 (BGBl. I S. 3634), zuletzt geändert durch Art. 2 des Gesetzes vom 26. Ap-
ril 2022 (BGBl. I S. 674) hat der Gemeinderat in seiner Sitzung am 12.07.2022 
folgende Satzung beschlossen.

Art. 1 
Satzung der Stadt Freiburg im Breisgau  

zur Erhaltung der Zusammensetzung der Wohnbevölkerung  
gemäß § 172 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 BauGB (Soziale Erhaltungssatzung  

„Haslach – Kernbereich östlich der Güterbahnlinie“)

§ 1  Satzungsziel, Räumlicher Geltungsbereich

(1)  Mit dieser Satzung wird der in Abs. 2 angegebene Bereich als Gebiet bezeich-
net, in dem es aus besonderen städtebaulichen Gründen erforderlich ist, die 
Zusammensetzung der Wohnbevölkerung zu erhalten (§ 172 Abs. 1 Satz 1 
Nr. 2, Abs. 4 BauGB).

(2)  Der räumliche Geltungsbereich dieser Satzung wird gemäß dem beigefügten 
Lageplan vom 02.03.2022 festgelegt. Der Lageplan ist Bestandteil der Satzung.

Der Geltungsbereich dieser Satzung umfasst die Grundstücke mit den Flst. Nrn.:
31085, 3600/15, 3600/16, 3600/4, 3609/13, 3609/15, 3609/6, 6531/10, 6563, 6563/10, 
6563/11, 6563/12, 6563/13, 6563/27, 6563/28, 6563/29, 6563/3, 6563/30, 6563/41, 
6563/42, 6563/45, 6563/46, 6563/47, 6563/48, 6563/49, 6563/50, 6563/51, 6563/52, 
6563/53, 6563/54, 6563/55, 6563/67, 6563/68, 6563/8, 6563/9, 6565/1, 6566, 6566/10, 
6566/3, 6566/5, 6566/6, 6567, 6567/1, 6567/2, 6567/4, 6568, 6568/1, 6569/1, 6570, 
6570/1, 6570/2, 6573/8, 6574, 6574/3, 6575, 6575/10, 6621, 6621/1, 6624, 6624/1, 
6625/1, 6627/1, 6627/2, 6627/3, 6628/1, 6632/1, 6636/1, 6637, 6637/1, 6637/10, 6637/2, 
6637/3, 6637/4, 6637/5, 6637/6, 6637/7, 6637/8, 6637/9, 6638/1, 6638/2, 6639, 6639/2, 
6639/3, 6640, 6640/1, 6640/15, 6640/16, 6640/17, 6640/18, 6640/19, 6640/2, 6640/4, 
6640/5, 6640/6, 6640/7, 6640/8, 6640/9, 6641, 6641/10, 6641/11, 6641/12, 6641/2, 
6641/3, 6641/7, 6641/8, 6641/9, 6657, 6657/1, 6657/2, 6657/3, 6658/1, 6658/2, 6658/3, 
6658/5, 6660, 6660/1, 6660/12, 6660/3, 6660/4, 6660/5, 6660/6, 6660/7, 6660/8, 6661, 
6661/1, 6662, 6662/1, 6663, 6663/1, 6663/2, 6663/3, 6664, 6665, 6665/2, 6666/1, 6667, 
6667/1, 6667/11, 6667/12, 6667/2, 6667/5, 6667/6, 6667/7, 6667/8, 6667/9, 6668, 6669, 
6670, 6670/7, 6671, 6672, 6672/7, 6672/8, 6673, 6674, 6674/1, 6674/13, 6674/14, 
6674/24, 6674/3, 6674/5, 6674/6, 6677, 6677/1, 6677/2, 6677/3, 6678, 6678/1, 6679, 
6679/1, 6680/1, 6681, 6682, 6682/1, 6682/2, 6682/3, 6682/5, 6682/6, 6682/7, 6684/1, 
6689/1, 6689/5, 6690, 6692, 6692/1, 6692/11, 6692/2, 6692/5, 6692/6, 6692/7, 6692/8, 
6693, 6694, 6694/10, 6694/11, 6694/12, 6694/13, 6694/14, 6694/15, 6694/16, 6694/17, 
6694/18, 6694/19, 6694/2, 6694/20, 6694/21, 6694/25, 6694/27, 6694/28, 6694/29, 
6694/3, 6694/30, 6694/31, 6694/4, 6694/5, 6694/6, 6694/7, 6694/8, 6694/9, 6698, 
6698/1, 6698/4, 6699, 6700, 6701, 6708, 6714/3, 6716, 6716/10, 6716/11, 6716/5, 
6717/1, 6717/17, 6717/18, 6717/19, 6717/2, 6717/21, 6717/5, 6721, 6721/1, 6721/2, 
6721/3, 6721/4, 6722, 6722/1, 6722/10, 6722/12, 6722/13, 6722/14, 6722/4, 6722/5, 
6722/7, 6722/8, 6722/9, 6723/1, 6724, 6726, 6726/1, 6726/2, 6726/3, 6727, 6727/1, 
6727/5, 6728/3, 6732, 6732/1, 6732/2, 6733, 6733/1, 6733/5, 6733/6, 6734, 6734/1, 
6734/2, 6734/3, 6734/4, 6734/7, 6734/8, 6734/9, 6735, 6735/10, 6735/11, 6735/12, 
6735/13, 6735/14, 6735/15, 6735/16, 6735/17, 6735/18, 6735/19, 6735/20, 6735/21, 
6735/8, 6735/9, 6736/10, 6736/11, 6736/12, 6736/13, 6736/14, 6736/15, 6736/17, 
6736/24, 6736/25, 6736/4, 6736/5, 6736/6, 6736/7, 6736/8, 6736/9, 6737/1, 6737/3, 
6737/5, 6738/1, 6738/6, 6738/7, 6738/8, 6755/1, 6758/2, 6758/3, 6760/2, 6763/3, 6763/4, 
6763/5, 6765/3, 6766/1, 6767/1, 6767/2, 6767/3, 6767/4, 6768/1, 6768/10, 6768/11, 
6768/12, 6768/13, 6768/19, 6768/5, 6768/6, 6768/7, 6768/8, 6768/9, 6769/1, 6769/2, 
6770/1, 6770/2, 6773/1, 6773/2, 6774/2, 6774/3, 6774/4, 6774/5, 6774/6, 6775/1, 6776/1, 
6778/1, 6779/1, 6779/2, 6779/3, 6779/4, 6785/6, 6785/7, 6786/1, 6787/2, 6788/2, 6789/1, 
6789/2, 6789/3, 6790/2, 6790/3, 6790/5, 6790/6, 6792/2, 6792/3, 6792/4, 6793/1, 6794/1, 
6794/2, 6794/3, 6794/4, 6794/5, 6795/1, 6795/2, 6795/3, 6798/3, 6798/4, 6798/5, 6798/6, 
6804/1, 6804/5, 7031/11, 7050/1, 7051/5, 7054/1, 7054/3, 7059, 7059/1, 7060, 7216, 
7216/3, 7313, 7313/1, 7313/2, 7313/4, 7320, 7320/2, 7320/3, 7452/2, 7505/5, 7522/1, 
7522/18, 7527, 7528/12, 7528/13, 7528/5, 7529/1, 7530/1, 7530/4, 7531/1, 7532/1, 
7532/3, 7533/1, 7537/1, 7537/2, 7537/3, 7538/1, 7538/2, 7539/1, 7540/1, 7540/2, 
7541/1, 7542/1, 7543/1, 7544/1, 7545/1, 7545/2, 7546/1, 7547/1, 7547/2, 7548/1, 7549/1, 
7550/2, 7559, 7559/2, 7560, 7560/2, 7560/4, 7561, 7562, 7563, 7563/1, 7564, 7565, 
7566, 7567, 7568, 7569, 7570, 7571/1, 7571/2, 7571/3, 7571/4, 7571/7, 7573, 7574, 
7574/1, 7575, 7575/1, 7575/2, 7576, 7576/1, 7576/2, 7576/3, 7576/4, 7577/1, 7578, 
7578/1, 7578/5, 7578/6, 7578/7, 7579, 7579/1, 7579/7, 7580, 7580/2, 7581, 7581/1, 
7581/2, 7582/1, 7583, 7584, 7585/1, 7585/18, 7585/19, 7585/3, 7585/4, 7585/5, 7585/6, 
7585/7, 7585/8, 7586, 7587/1, 7587/2, 7587/3, 7587/7, 7587/8, 7588/1, 7588/2, 7588/4, 
7588/5, 7588/8, 7589/2, 7591, 7593, 7593/1, 7594, 7595, 7595/2, 7596/2, 7596/3, 
7596/4, 7596/5, 7597/1, 7598/1, 7599/1, 7600/1, 7603/1, 7603/3, 7604/4, 7604/5, 7604/6, 
7604/7, 7604/9, 7608, 7614/1, 7614/3, 7615, 7616, 7617, 7617/1, 7617/2, 7618, 7618/3, 
7619, 7619/2, 7620, 7620/1, 7623, 7624/2, 7624/4, 7624/5, 7624/6, 7625, 7625/1, 
7627, 7627/1, 7627/3, 7627/4, 7627/5, 7627/6, 7627/8, 7627/9, 7629, 7629/1, 7629/2, 
7629/3, 7630, 7630/1, 7630/5, 7630/6, 7632, 7635, 7635/1, 7635/2, 7636, 7636/1, 7637, 
7637/1, 7638, 7639, 7639/3, 7641, 7642, 7643, 7644, 7644/1, 7644/2, 7645, 7646, 7648, 
7649, 7649/1, 7649/2, 7649/3, 7650, 7650/1, 7650/2, 7650/3, 7650/4, 7650/5, 7650/7, 
7651/1, 7651/2, 7651/3, 7652/1, 7652/2, 7654, 7656, 7657/1, 7657/3, 7658/1, 7661/1, 
7661/10, 7661/11, 7661/12, 7661/2, 7661/3, 7661/5, 7661/8, 7661/9, 7662/1, 7662/2, 
7662/3, 7662/4, 7662/5, 7662/6, 7663/1, 7664/1, 7666, 7667, 7667/1, 7667/10, 7667/11, 
7667/12, 7667/13, 7667/14, 7667/15, 7667/16, 7667/17, 7667/18, 7667/19, 7667/2, 
7667/9, 7668/2, 7681/2, 7681/9, 7682, 7700/24, 7700/25, 7700/26, 7700/27, 7700/28, 
7700/29, 7700/3, 7700/30, 7700/31, 7700/32, 7700/33, 7700/34, 7700/4, 7700/5, 7703, 
7823, 7823/14, 7823/2, 7823/3, 7823/4, 7823/5, 7823/6, 7824, 7824/10, 7824/11, 7824/8, 
7824/9

§ 2  Genehmigungspflicht

(1)  Im Geltungsbereich dieser Satzung unterliegen der Rückbau, die Änderung 
und die Nutzungsänderung baulicher Anlagen zur Erhaltung der Zusam-
mensetzung der Wohnbevölkerung einer Genehmigungspflicht gemäß § 172 
Abs. 1 Satz 1 BauGB.

(2)  Von der Genehmigungspflicht ausgenommen sind Grundstücke, die den in 
§ 26 Nr. 2 BauGB bezeichneten Zwecken dienen und die in § 26 Nr. 3 BauGB 
bezeichneten Grundstücke.

(3)  Eine Genehmigungs-, Zustimmungs- oder Erlaubnispflicht nach anderen Vor-
schriften bleibt unberührt.

§ 3  Antrag, Anzeige

Der Antrag auf Genehmigung nach § 2 Abs. 1 dieser Satzung ist bei der Stadt 
Freiburg im Breisgau zu stellen. Sofern das Vorhaben auch bauordnungsrecht-
lich genehmigungs- oder zustimmungspflichtig ist oder nach dem Denkmal-
schutzgesetz einer Genehmigung bedarf, ist die Genehmigung nach § 2 Abs. 1 
dieser Satzung gemeinsam mit den genannten Genehmigungen zu beantragen.

§ 4  Ordnungswidrigkeiten

Wer im Geltungsbereich dieser Satzung ohne die nach § 2 Abs. 1 notwendige 
Genehmigung eine bauliche Anlage rückbaut oder ändert, handelt gemäß § 213 
Absatz 1 Nummer 4 BauGB ordnungswidrig. Diese Ordnungswidrigkeit kann 
gemäß § 213 Absatz 3 BauGB mit einer Geldbuße bis zu dreißigtausend Euro 
belegt werden.

Art. 2

Die Satzung der Stadt Freiburg im Breisgau  zur Erhaltung der Zusam-
mensetzung der Wohnbevölkerung gemäß § 172 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 
BauGB (Soziale Erhaltungssatzung  „Haslach – Kernbereich nördlich der 
Carl-Kistner-Straße“) wird aufgehoben.

Art. 3  Inkrafttreten

Diese Satzung tritt am Tag nach ihrer öffentlichen Bekanntmachung in Kraft.

Freiburg im Breisgau, 15. Juli 2022
Martin W. W. Horn, Oberbürgermeister
Hinweis: Folgende Verletzungen von Vorschriften sind gemäß § 215 Abs. 1 Satz 
1 Nr. 1 und 3 Baugesetzbuch (BauGB) nur beachtlich, wenn sie innerhalb eines 
Jahres seit der Bekanntmachung der Satzung unter Darlegung des Sachverhalts, 
der die Verletzung begründen soll, schriftlich bei der Stadt Freiburg im Breisgau 
geltend gemacht worden sind:
•  eine nach § 214 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 bis 3 BauGB beachtliche Verletzung der  

dort bezeichneten Verfahrens- und Formvorschriften,
•  nach § 214 Abs. 3 Satz 2 BauGB beachtliche Mängel der Abwägungsvorgänge.
Ist diese Satzung unter Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften der Ge-
meindeordnung (GemO) oder auf Grund der GemO zu Stande gekommen, so gilt 
sie gemäß § 4 Abs. 4 GemO ein Jahr nach der Bekanntmachung als von Anfang an 
gültig zu Stande gekommen. Dies gilt nicht, wenn Vorschriften über die Öffent-
lichkeit der Sitzung, die Genehmigung oder die Bekanntmachung der Satzung 
verletzt worden sind. Zudem gilt dies nicht, wenn die Verletzung der Verfahrens- 
oder Formvorschrift gegenüber der Gemeinde schriftlich geltend gemacht wor-
den ist. Der Sachverhalt, der die Verletzung begründen soll, ist darzulegen. Ist 
die Verletzung geltend gemacht worden, so kann auch nach Ablauf eines Jahres 
nach Bekanntmachung der Satzung jedermann diese Verletzung geltend machen.

 BEKANNTMACHUNGEN
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Aufenthaltsort unbekannt
An 24 Personen, deren Aufenthaltsort unbekannt ist, sind Bescheide gemäß 
§ 11 Abs. 1 Verwaltungszustellungsgesetz für Baden-Württemberg (LVwZG) vom 
03.07.2007 (GBl. S. 293) öffentlich zuzustellen. Mit der öffentlichen Bekanntma-
chung werden Fristen in Gang gesetzt, nach deren Ablauf Rechtsverluste eintre-
ten können (§ 11 Abs. 2 LVwZG).
Die Personalien der betroffenen Personen sowie der Ort, an dem die Beschei-
de eingesehen werden können, werden in der Zeit vom 01.08.2022 bis 
15.08.2022 an den Gemeindeverkündungstafeln im Rathaus der Stadt Freiburg 
und in den Rathäusern der Ortsverwaltungen öffentlich bekannt gemacht.

Freiburg im Breisgau, den 25 Juli 2022
Der Oberbürgermeister Stadt Freiburg im Breisgau

Satzung über ein besonderes Vorkaufsrecht 
(Vorkaufs satzung) für das Gebiet 

„Gewerbegebiet Mooswald“
vom 12. Juli 2022

Auf Grund des § 4 Abs. 1 der Gemeindeordnung für Baden-Württemberg i. d. F. 
vom 24. Juli 2000 (GBl S. 581, bereinigt S. 698), zuletzt geändert durch Art. 1 des 
Gesetzes vom 17. Dezember 2015 (GBl. 2016 S. 1), des § 25 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 des 
Baugesetzbuchs i. d. F. der Bekanntmachung vom 23. September 2004 (BGBl I S. 
2414), zuletzt geändert durch Art. 6 des Gesetzes v. 20.10.2015 (BGBl. I 1722) hat 
der Gemeinderat in seiner Sitzung am 12.07.2022 folgende Satzung beschlossen:

§ 1  Geltungsbereich

(1)  Der Geltungsbereich dieser Satzung umfasst die im Stadtteil Mooswald lie-
genden Grundstücke mit den Flst. Nrn.:

  6294/3, 6294/16, 6295/4, 6295/5, 6295/6, 6295/8, 6295/24, 6295/25, 6299/2, 
6310/1, 6319/2, 6319/3, 6319/4, 6319/5, 6321/41, 6321/43, 6321/44, 6321/46, 
6321/50, 6321/61, 12823/2, 12829/2, 12829/3, 12830/2, 12836/2, 12836/3, 
12866/13, 12866/14, 12870/3, 12872/2, 12872/3, 12873/4, 12873/5, 12873/6, 
12873/7, 12885/1, 12886/1, 12896/3, 12896/4, 12896/5, 12896/6,

 sowie Teilflächen der Grundstücke Flst. Nrn.:
 12866/2, 12880/1.
  Der Geltungsbereich der Satzung liegt im Stadtteil Mooswald zwischen Elsäs-

ser Straße, Berliner Allee, Ensisheimer Straße und Falkenbergerstraße.
(2)  Für die Abgrenzung des Geltungsbereichs der Satzung innerhalb der in § 1 

Abs. 1 genannten Flächen sind der beigefügte Plan vom 30.03.2022 sowie 
die beigefügten Detailpläne vom 22.03.2022, die Bestandteile dieser Satzung 
sind, maßgeblich.

§ 2  Besonderes Vorkaufsrecht

Im Geltungsbereich dieser Satzung steht der Stadt Freiburg im Breisgau ein Vor-
kaufsrecht an Grundstücken nach § 25 Abs. 1 S. 1 Nr. 2 BauGB zu.

§ 3  Inkrafttreten

Diese Satzung tritt am Tag nach ihrer Bekanntmachung in Kraft.

Freiburg im Breisgau, den 26. Juli 2022
Martin W. W. Horn, Oberbürgermeister
Hinweis: Eine Verletzung der in § 214 Abs. 1 Nr. 1 bis 3 BauGB genannten Ver-
fahrens- und Formvorschriften sowie nach § 214 Abs. 3 Satz 2 BauGB beachtliche 
Mängel des Abwägungsvorgangs beim Erlass der Satzung sind nach § 215 Abs. 1 
Satz 1 Nr. 1 und 3 BauGB nur beachtlich, wenn sie innerhalb eines Jahres seit Be-
kanntmachung dieser Satzung unter Darlegung des Sachverhalts, der die Verlet-
zung bzw. den Mangel begründen soll, schriftlich gegenüber der Stadt Freiburg 
im Breisgau geltend gemacht worden sind.
Eine Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften der Gemeindeordnung 
für Baden-Württemberg (GemO) oder aufgrund der Gemeindeordnung beim 
Zustandekommen dieser Satzung ist nach § 4 Abs. 4 GemO nur beachtlich, wenn 
sie innerhalb eines Jahres seit Verkündung dieser Satzung schriftlich gegenüber 
der Stadt Freiburg im Breisgau unter Bezeichnung des Sachverhalts, der die Ver-
letzung begründen soll, geltend gemacht worden ist. Dies gilt nicht, wenn die 
Vorschriften über die Öffentlichkeit der Sitzung, die Genehmigung oder die Be-
kanntmachung der Satzung verletzt worden sind.
Ist eine Verletzung form- und fristgerecht geltend gemacht worden, so kann sich 
jedermann auch nach Ablauf der Frist auf die Verletzung berufen.

Aufstellungsbeschluss sowie frühzeitige 
Beteiligung zum Bebauungsplan  

6. Änderung des 2. Teilbebauungsplans mit 
örtlichen Bauvorschriften „Güterbahnhof-

Nord“, Plan-Nr. 2-89.2f (Brühl)
– vereinfachtes Verfahren nach § 13 BauGB –

Der Bau-, Umlegungs- und Stadtentwicklungsausschuss der Stadt Freiburg im 
Breisgau hat im öffentlichen Teil seiner Sitzung am 13.07.2022 die Aufstellung 
eines Bebauungsplans mit örtlichen Bauvorschriften im vereinfachten Verfahren 
nach § 13 Baugesetzbuch (BauGB) im Stadtteil Brühl beschlossen. Das Plangebiet 
wird begrenzt
• im Nordwesten durch die Paul-Ehrlich-Straße,
• im Osten durch die Ingeborg-Krummer-Schroth-Straße und
• im Süden und Südwesten durch die Eugen-Martin-Straße.
Bezeichnung:   6. Änderung des 2. Teilbebauungsplans mit örtlichen Bauvor-

schriften „Güterbahnhof-Nord“, Plan-Nr. 2-89.2f
Die Lage des Plangebiets ist aus dem abgedruckten Stadtplanauszug ersichtlich.

Das Konzept des Bebauungsplans wird gemäß § 3 Abs. 1 BauGB in Verbindung 
mit § 3 Abs. 1 und 2 Planungssicherstellungsgesetz (PlanSiG) in der Zeit vom 
01.08.2022 bis 16.09.2022 (einschließlich) im Internet unter  
https://bauleitplanung.freiburg.de/plan/2-89-2f veröffentlicht.
Der Planentwurf kann im selben Zeitraum auch im Foyer des Beratungszentrums 
Bauen und Energie, im EG des Rathauses im Stühlinger (Altbau), Fehrenbachal-
lee 12, 79106 Freiburg im Breisgau während der Dienststunden eingesehen wer-
den (formlose Auslegung).
Öffnungszeiten: Mo / Di / Mi / Fr 7.30 – 12.00 Uhr
 Do 7.30 – 16.30 Uhr
 und nach Vereinbarung, Tel.-Nr. 0761/201-4126 oder -4163
Hinweis: Die allgemeinen Bestimmungen und Hygienerichtlinien im Zusammen-
hang mit der Corona-Pandemie sind bei der Einsichtnahme vor Ort zu beachten.
In diesem Zusammenhang machen wir darauf aufmerksam, dass im vereinfachten 
Verfahren nach § 13 BauGB von einer Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 BauGB, von 
einem Umweltbericht nach § 2a BauGB und von der Angabe nach § 3 Abs. 2 BauGB, 
welche Arten umweltbezogener Informationen verfügbar sind, abgesehen wird.
NEU: Bitte beachten Sie, dass Stellungnahmen ab sofort zusätzlich auch digital über 
folgende Plattform eingereicht werden können: https://bauleitplanung.freiburg.de.

Freiburg im Breisgau, 29. Juli 2022
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

Offenlagebeschluss sowie Auslegung des 
Entwurfs des Bebauungsplans mit örtlichen 
Bauvorschriften „Quartier Kleineschholz“ 

Plan-Nr. 5-121 (Stühlinger)
Der Gemeinderat der Stadt Freiburg im Breisgau hat im öffentlichen Teil sei-
ner Sitzung am 12.07.2022 den Entwurf des Bebauungsplans mit örtlichen Bau-
vorschriften „Quartier Kleineschholz“ im Stadtteil Stühlinger zur öffentlichen 
Auslegung (§ 3 Abs. 2 Baugesetzbuch (BauGB)) beschlossen. Der Geltungsbereich 
wird begrenzt
•  im Norden durch die Lehener Straße,
•  im Osten durch das Grundstück der Agentur für Arbeit sowie die Bereiche des 

Rathauses im Stühlinger und der städtischen Kindertagesstätte,
•  im Süden durch die Trasse der Stadtbahn, einen Teil der Sundgauallee ein-

schließlich des Brückenbauwerks und den Eschholzpark und
•  im Westen durch die Güterbahnlinie Gundelfingen-Leutersberg.
Bezeichnung:   Bebauungsplan mit örtlichen Bauvorschriften „Quartier Klein-

eschholz“, Plan-Nr. 5-121
Die Lage des Plangebiets ist aus dem abgedruckten Stadtplanauszug ersichtlich.

Der Planentwurf des Bebauungsplans wird zusammen mit den Entwürfen der 
textlichen Festsetzungen, der Satzung und der Begründung sowie dem Umwelt-
bericht gemäß § 3 Abs. 2 BauGB in Verbindung mit § 3 Abs. 1 und 2 Planungs-
sicherstellungsgesetz (PlanSiG) in der Zeit vom 08.08.2022 bis 16.09.2022 
(einschließlich) im Internet unter https://bauleitplanung.freiburg.de/plan/5-121 
veröffentlicht.
Die Unterlagen werden im selben Zeitraum auch im Foyer des Beratungszent-
rums Bauen und Energie, im EG des Rathauses im Stühlinger (Altbau), Fehren-
bachallee 12, 79106 Freiburg im Breisgau während der Dienststunden öffentlich 
ausgelegt.
Öffnungszeiten: Mo / Di / Mi / Fr 7.30 – 12.00 Uhr
 Do 7.30 – 16.30 Uhr
 und nach Vereinbarung, Tel.-Nr. 0761/201-4153 oder -4163
Hinweis: Die allgemeinen Bestimmungen und Hygienerichtlinien im Zusam-
menhang mit der Corona-Pandemie sind bei der Einsichtnahme vor Ort zu be-
achten.
Bestandteil der ausliegenden Unterlagen sind auch die vorliegenden umweltbe-
zogenen Gutachten, Untersuchungen und Stellungnahmen.
Folgende Arten umweltbezogener Informationen sind verfügbar:
–  Umweltbericht vom 03.06.2022 mit Untersuchungen zu den Schutzgütern Pflan-

zen und Tiere inkl. biologischer Vielfalt, Boden und Fläche, Wasser, Klima und 
Luft, Mensch, Landschaft, Kultur- und sonstige Sachgüter

– Gutachten und Stellungnahmen:
 •  Baugrunderkundung und Beurteilung von Niederschlagswasser, Weiß Bera-

tende Ingenieure, Freiburg vom 15.08.2019
 •  Geotechnische Vorerkundung, Baugrundbewertung und Begutachtung mit 

Gründungsberatung (BV Neubau Lärmschutzwand (LSW) „Kleineschholz“), 
Ingenieurpartnerschaft Neumann + Schweizer, Freiburg, vom 25.06.2021

 •  Ergänzende Bodenuntersuchung, GEOsens, Schallstadt, vom 20.04.2022
 •  Luftbildauswertung des Regierungspräsidium Stuttgart - Kampfmittelbeseiti-

gungsdienst vom 21.10.2016
 •  Schalltechnische Voruntersuchung zur Entwicklung des Baugebiets „Stüh-

linger West“ in Freiburg, Fichtner Water & Transportation, Freiburg, vom 
19.07.2018 sowie überarbeiteter Anhang, September 2019

 •  Schalltechnische Untersuchung, Möhler + Partner, München, 12. Mai 2022
 •  Erschütterungstechnisches Gutachten, Möhler + Partner, München, Mai 2020
 •  Entwässerungskonzept, Fichtner Water & Transportation, Freiburg, April 

2022
 •  Entwässerungsplanung Kleinescholz Nord – Gefährdungsanalyse Starkregen, 

Fichtner Water & Transportation, Freiburg, Juli 2022
 •  Energiekonzept zur Wärme-Quartiersversorgung Kleineschholz Nord (KEN) 

Beratungsbericht, Energieagentur Berghamer und Penzkofer, Moosburg, 
03.02.2021

 •  Hydrogeologisches Gutachten, E. Funk Hydrogeologie; Staufen, Februar 2020
 •  Bericht „Nutzung oberflächennaher Geothermie zur Heizung und Warm-

wasserbereitung mit Grundwasserbrunnen | Hydrogeologie – Geohydraulik – 
Geothermie, Mathematisch-numerisches Grundwassermodell mit Simulation 
des Wärmetransports“, E. Funk Hydrogeologie, Staufen, 24.09.2021

 •  Spezielle Artenschutzrechtliche Prüfung, Bresch Henne Mühlinghaus, Frei-
burg, Mai 2022

 •  Erfassung und Bewertung der Avifauna mit artenschutzrechtlicher Einschät-
zung, Planungsbüro Dr. Hohlfeld, Freiburg, April 2017

 •  Plausibilisierung der Fauna-Daten von 2016-2018 zu „Kleineschholz Nord, 
Bresch Henne Mühlinghaus, Freiburg, vom 23.07.2021

 •  Umweltbericht, Bresch Henne Mühlinghaus, Freiburg, Juni 2022
 •  Umweltbericht zur 29. Änderung des FNP 2020, Bresch Henne Mühlinghaus, 

Freiburg, Mai 2022
 •  Alternativenprüfung zur Städtebaulichen Entwicklungsmaßnahme, Oktober 

2021
 •  Verschattungsstudie, Möhler + Partner, München, Juli 2022
 •  Städtebaulicher und freiräumlicher Rahmenplan, Dietrich | Untertrifaller, 

A-Bregenz, Juli 2021
 •  Erläuterungsbericht zum Entwurf des städtebaulich-freiraumplanerischen 

Rahmenplans Kleineschholz, Dietrich | Untertrifaller, A-Bregenz, August 2021
 •  Verkehrsuntersuchung Sundgauallee, R+T, Darmstadt Mai 2018
Stellungnahmen können während der Auslegungsfrist abgegeben werden. 
Nicht fristgerecht abgegebene Stellungnahmen können bei der Beschlussfas-
sung über den Bebauungsplan unberücksichtigt bleiben.
NEU: Bitte beachten Sie, dass Stellungnahmen ab sofort zusätzlich auch digital 
über folgende Plattform eingereicht werden können: https://bauleitplanung.
freiburg.de.

Freiburg im Breisgau, 29. Juli 2022
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

29. Änderung des Flächennutzungsplans 
2020 „Kleineschholz“

Der Gemeinderat der Stadt Freiburg im Breisgau hat in seiner öffentlichen Sit-
zung am 12.07.2022 den Entwurf der 29. Änderung des Flächennutzungsplans 
2020 „Kleineschholz“ in den Stadtteilen Stühlinger und Betzenhausen zur öf-
fentlichen Auslegung (§ 3 Abs. 2 Baugesetzbuch (BauGB)) beschlossen. Das Plan-
gebiet liegt größtenteils im Stadtteil Stühlinger. Nur der Abschnitt der Sund-
gauallee bis zur Berliner Allee befindet sich nordwestlich der Güterbahnlinie 
im Stadtteil Betzenhausen. Das zentrale Plangebiet im Stadtteil Stühlinger wird
• im Nordwesten durch die Güterbahnlinie.
•  im Nordosten durch die Lehener Straße. In östlicher Fortsetzung ist die  Lehe-

ner Straße bis zur Eschholzstraße Bestandteil des Plangebiets.
•  m Südosten durch die Fehrenbachallee bis zur Wannerstraße.
•  im Südwesten durch die Gemeinbedarfsfläche des Rathauses im Stühlinger  

und in Fortsetzung der Stadtbahnstrecke bis zur Güterbahnlinie.
begrenzt.
Bezeichnung:  29. Änderung des Flächennutzungsplans 2020 „Kleineschholz“
Die Lage des Plangebiets ist aus dem abgedruckten Stadtplanauszug ersichtlich.

Der Planentwurf der 29. Änderung des Flächennutzungsplans 2020 „Klein-
eschholz“ wird zusammen mit der Begründung (Entwurf) und dem Umweltbe-
richt (Entwurf) nach § 3 Abs. 2 BauGB in Verbindung mit § 3 Abs. 1 und 2 PlanSiG 
in der Zeit vom 08.08.2022 bis 16.09.2022 (einschließlich) im Internet unter  
www.freiburg.de/29-aenderung-fnp veröffentlicht.
Die Unterlagen werden im selben Zeitraum auch im Foyer des Beratungszentrum 
Bauen und Energie, im EG des Rathauses im Stühlinger (Altbau), Fehrenbach-
allee 12, 79106 Freiburg im Breisgau während der Dienststunden öffentlich aus-
gelegt.
Öffnungszeiten: Mo / Di / Mi / Fr 7.30 – 12.00 Uhr
 Do 7.30 – 16.30 Uhr
 und nach Vereinbarung, Tel.-Nr. 0761/201-4173
Hinweis: Die allgemeinen Bestimmungen und Hygienerichtlinien im Zusam-
menhang mit der Corona-Pandemie sind bei der Einsichtnahme vor Ort zu be-
achten.
Folgende Arten umweltbezogener Informationen zur 29. Änderung des Flä-
chennutzungsplanes 2020 „Kleineschholz“ sind verfügbar:
Umweltbericht vom 17.05.2022, Gutachten, Untersuchungen und Stellungnah-
men zu den Schutzgütern
• Mensch/Erholung (Lärm, Erholung- und Freizeitnutzung),
• Boden und Fläche (Bodentypen, Versiegelung),
• Wasser (Grundwasser, Versickerung),
• Klima und Luft (Stadtklima, Hitze, Durchlüftung),
•  Arten und Lebensräume (Biotoptypen, Tiere, insbesondere Zwergfledermaus, 

Vögel und Mauereidechse),
• Orts- und Landschaftsbild (Ortsbild, Durchgrünung, Baumbestand, Runz),
• Kultur- und Sachgüter.
Gemäß § 2 Abs. 4 Satz 5 BauGB kann zur Verfahrensvereinfachung und Ver-
meidung von Doppelprüfungen bei gleichzeitig durchgeführten Bauleitplan-
verfahren die Umweltprüfung auf zusätzliche oder andere erhebliche Um-
weltauswirkungen beschränkt werden. Untersuchungen und Erkenntnisse der 
Umweltprüfungen des parallelen Bebauungsplanverfahrens Nr. 5-121 wurde bei 
der Umweltprüfung zur 29. Flächennutzungsplanänderung deshalb in diesem 
Sinne berücksichtigt. Bestandteil der ausgelegten Unterlagen sind daher auch 
die vorliegenden umweltbezogenen Gutachten, Untersuchungen und Stellung-
nahmen.
Stellungnahmen können während der Auslegungsfrist abgegeben werden. 
Nicht fristgerecht abgegebene Stellungnahmen können bei der Beschlussfas-
sung über den Bauleitplan unberücksichtigt bleiben.
Es wird darauf hingewiesen, dass eine Vereinigung im Sinne des § 4 Abs. 3 Satz 1 
Nr. 2 Umwelt-Rechtsbehelfsgesetzes (UmwRG) in einem Rechtsbehelfsverfahren 
nach § 7 Abs. 2 UmwRG gemäß § 7 Abs. 3 Satz 1 UmwRG mit allen Einwendungen 
ausgeschlossen ist, die sie im Rahmen der Auslegungsfrist nicht oder nicht recht-
zeitig geltend gemacht hat, aber hätte geltend machen können.

Freiburg im Breisgau, 29. Juli 2022
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau
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...es ganz schön bunt ist. Auch als Arbeitgeberin. Deshalb freuen wir uns auf Bewerbungen (a)ller, die für ihr Thema brennen und uns und unsere Stadt 
weiterbringen wollen. Menschen mit unterschiedlicher Herkunft, Geschlecht, geschlechtlicher Identität, Alter, Hautfarbe, Religion, sexueller Orientierung
oder Behinderung sind bei uns immer willkommen. Vielfalt – dafür stehen wir. Und das (a) im Jobtitel.

> Wir suchen Sie für das Amt für Schule und Bildung als

Pädagogische Fachkräfte (a)
in der Schulkindbetreuung an der Lindenbergschule 

  bis Entgeltgruppe S 8a TVöD   Bewerbungsfrist bis 07.08.2022

> Wir suchen Sie für das Garten- und Tiefbauamt als

Handwerkerin (a) 
im Straßenbau

  Entgeltgruppe 6 TVöD   Bewerbungsfrist bis 07.08.2022

> Wir suchen Sie für das Garten- und Tiefbauamt als

Handwerkerin (a) 
für den Bereich Verkehrseinrichtungen

  Entgeltgruppe 6 TVöD   Bewerbungsfrist bis 14.08.2022

> Wir suchen Sie für das Amt für Soziales als

Sachbearbeiterin (a)
Vertragsmanagement

  A 12 LBesO bzw. bis Entgeltgruppe 11 TVöD   Bewerbungsfrist bis 21.08.2022

> Wir suchen Sie für das Amt für Kinder, Jugend und Familie als

Sachbearbeiterin (a)
Wirtschaftliche Jugendhilfe

  Entgeltgruppe 9c TVöD   Bewerbungsfrist bis 21.08.2022

> Wir suchen Sie für das Amt für Kinder, Jugend und Familie als

Sachbearbeiterin (a) 
Unterhaltsvorschusskasse

  Entgeltgruppe 7 TVÖD   Bewerbungsfrist bis 21.08.2022

www.maler-ullrich.de   0761 / 4 35 97

Die Profis für ein schönes Zuhause!

Ihr Maler

               

IhIhrhr MaMallele

     

lleler

     

Tel.:  0761 49040 - 0
Fax:  0761 49040 - 90
www.flammefreiburg.de
Jechtinger Straße 17 
79111 Freiburg

Sie erreichen uns jederzeit unter 
Tel. 0761 - 27 30 440761 - 27 30 44

Friedhofstr. 8 | 79106 Freiburg

www.bestattungsdienst.freiburg.de

Wenden ie sich im   
Trauerfall vertrauensvoll

               an uns...

TELEFAX 0761/84862•www.schreinerei-eschmann.de•info@schreinerei-eschmann.de

Achtung: Zahngold

Zahle bis 60 € pro Zahn-/brücken. 
Kaufe Bernsteinschmuck, Mode-
schmuck, Goldschmuck (bis 0 €/g), 

Zinn und versilbertes Besteck.  
Zahle bar, komme gleich. 

Tel. 0157 /34 28 22 37  
oder 0761/464 68.

Wir kaufen Wohnmobile +
Wohnwagen 03944-36160
www.wm-aw.de
Wohnmobilcenter Am Wasserturm

in Freiburg-Ebnet gesucht:
Mo – Fr ab 14 Uhr

SV-pflichtig oder geringfügig

www.pp-service.com

Prior & Peußner
Tel. 0163/3494225

Reinigungskräfte (m/w/d)

Freiburg verbunden

Freiburg verbunden

Freiburg verbunden
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